es ihr plötzlich vor Augen geführt: Das 


“jagt fie plötzlich und unvern 


Bezugspreis 
für Thorn und Vorſlädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

in der Geſchäſtsſtelle und deu Ansgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. bee 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


{ Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Schriflleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ju- und Anslandes. 
Annahme der Anzeigen f 


Säbel zu behalten. Den Ausländern, welche in Freiburg in der Schweiz, in Ausſicht ge⸗ 
sn Seiten = nn gefochten nommen. 
aben, wird geſtattet, in ihre Heimat zu⸗ Er : jaldir 
rückzukehren. Die politiſchen Gefangenen | Dr Ba weilt 1 i be dein 
5 re gr? Die Erregung it) nach Deutſchland in Newyork. Von dort 
er Stadt läßt nach. Fon a are 5 
Zur Deckung der durch die Hungersnoth Bin ac eh einigen Tagen nach Deutſch⸗ 
in JIudien nothwendig gewordenen Mehr⸗ - es + N 
ausgaben hat, wie der Staatssekretär für — Die „Nordd. Allg. Zeitung“ ſchreibt: 
Indien Lord Hamilton am Donnerſtag im] Die „Köln. Volkszta.“ bringt eine Mit⸗ 
engliſchen Unterhauſe mittheilte, die|theilung über angebliche Vorgänge im preußi⸗ 
engliſche Regierung die Emiſſion einer Ans ſchen Miniſterrath bezüglich der 1898 er⸗ 
leihe von drei Millionen Pfund in Ausſicht folgten Verleihung einer Ordensauszeichnung 
genommen. Lord Hamilton hofft, daß dieſer an den früheren Reichstagspräſideuten Frhrn. 
von Buol. Die Beſtimmtheit, womit dieſe 


mokratie 5 ; Betrag für alle Erforderniſſe enügen 
ſich kern hält, wurde am Mittwoch l f 3 Meldung auftritt, ändert nichts an der That⸗ 


in Paris im großen Saale des Musée wird: 1 
social vom Handeisminiſter Millerand er⸗ Deut ch es Neid). 91 80 FL ſie vollſtäudig aus der Luft ge 


öffnet. Trotz der großen Hitze w 
Saal 1 Aus Deich tand nehmer wa Berlin, 27. Juli 1900. — Die Geſammtſtärke unſerer Marine 
an dem Rz} theil der frühere preußi⸗ — Ihre Majeſlät die Kaiſerin wird nach | betrug nach ſoeben ergangenen Mittheilungen 
ſche Hande 111 nifter Frhr. ek Berlepſch, der „Kieler Ztg.“ mehrere Tage in Wilhelms⸗ des Reichsmarineamtes am 1. April d. Js. 
or 99 17 „So a Sonbark, der | Haven verbleiben. Die Oſtſeereiſe mit der 1461 Offiziere, Marineärzte und Marines 
Herausgeber der „Sozialen Praxis“ Francke, Macht „Iduna“ iſt aufgegeben. Die Kaiſerin Zahlmeiſter, 425 Seeoſſizier⸗Aſpiranten und 
als Vertreter l Abgeord⸗reiſt von Wilhelmshaven nach Homburg von 26 443 Deckoffiziere, Unteroffiziere, Maun⸗ 
neter Max Hirſch, 19 und Kamin, ferner] der Höhe. Die prinzlichen Söhne werden ſchaften, Schiffsjungen, im ganzen alſo 
Voigt vom Inſtitut i € on in] die Kaiſerin dorthin begleiten. 28 329 Köpfe. — Das Secofſizierkorps ſetzt 
Frankfurt, der nationalſoziale Tiſchendörfer, — Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt in ſich wie folgt zuſammen: 2 Admirale, 6 
ferner die Zentrumsabgeordneten Dr. Lieber Koburg eingetroffen. Vizeadmirale, 12 Koutreadmirale, 860 See 
und Hitze. Aus allen Ländern ſind Dele⸗ — Der Botſchafter der Vereinigten ſoffiziere, 44 Oſſiziere der Marine⸗Infanterie 
girte erſchienen. Die 4 Punkte des Pro⸗ Slaaten von Amerika Mr. White hat am 141 Marine⸗Jngenjeure, 153 Marineärzte, 
gramms find: Einſchränkung der Arbeitszeit, | Dienitag Berlin mit Urlaub verlaſſen und 59 Feuerwerks⸗ und Beugoffisiere, 43 Tor⸗ 
Abschaffung der Nachtarbeit, Einrichtung gedenkt erſt anfangs Oktober zurückzukehren. vedo-Difiziere und Torpedo⸗Ingenieure, 11 
einer Arbeitsaufſicht und internationale) — Generalleutnant Freiherr v. Bülow ift Marine⸗Zahlmeiſter und 29 venſionirte 
Verſtändigung für den Arbeiterſchutz. zum kommandirenden General des 7. Armees Offiziere. — Zu den Seeoffizier⸗Aſpiranten 
Der Khedive Abbas vo n Egypten korps ernaunt worden. gehören 270 Fähuriche zur See und 155 
— (am Genferſee) verlaſſen und ſich — Der unter dem Vorſitz des Herren⸗ Seekadetten. — Das Maunſchaftsperſonal 
m u rue in Engadin begeben. Von hausmitgliedes Grafen Udo Stolberg ſtehende beſteht aus 1141 Deckoſſizieren, 5068 Unter⸗ 
Y tanti 0 1 der Vizekönig über Wien und Prüfungs⸗Ausſchuß für den Großſchifffahrts⸗ offizieren, 18543 Gefreiten und Gemeinen, 
Konſtantinopel die Heimreiſe nach Kairo an⸗ weg Berlin⸗Stektin hat ein neues Gutachten]? Stabshoboiſten, 288 Hoboiſten, 231 Krau⸗ 
treten. We l ausarbeiten laſſen, das den techniſchen Be⸗ kenwärtern, 153 Zahlmeiſter⸗Aſpiranten und 
In Wie der N iſt die Revolution zu] denken gegen die Oſtlinie entgegentreten ſoll]⸗Applikanten, 12 Büchſenmachern und 1000 
Ende. de en ewyork Herald“ aus Pa- und als Material zu der erweiterten Kanal⸗ Schiffsjungen⸗Unteroffizieren und Schiffs⸗ 
Agence en die Regierung und die vorlage den Mitgliedern des Herreuhauſes jungen. — Die Anzahl der Kriegsſchiffe der 
Auſſtän nn — Aa Friedensvertrag unter⸗ und Abgeordnetenhanſes zugeſandt werden kaiſerlichen Marine betrug am 1. April 
ae een en Aufſtändiſchen fich | wird. . d. Is. 97 mit einem Deplazement von 
bereit er r ull eferr affen, Munition und] — Als Hilfsarbeiter für das Kultus⸗ 318 385 Tonnen und Maſchinen von 470 070 
Schiffe der ie an Die Regierung ge⸗ miniſterium iſt nach der „Kreuzztg.“ der indizirten Pferdeſtärken. Der Gattung nach 
währt a ende N Lufftande theilgenommen | Göttinger Profeſſor an der juriſtiſchen Fakultat werden gezählt: 12 Linienſchiffe, 8 Küſten⸗ 
haben, Am! ud geſtattet ihnen, ihre] Dr. D. Savigny, früher ordentlicher Profeſſor panzerſchiffe, 13 Panzerkanonenboote, 10 
— ———äks . — — 


Diamanten⸗Regionen. wink zum Ziele. Sie muß einen Gewalt⸗ Ada hat die Empfindung, als müſſe ihr 
Roman aus der Newhorker Geſellſchaft ſtreich ausführen. Sie weiß, daß Walter das Herz ſpringen vor Erregung. Kaum 
Sell a dem Ane n Alſen Willjam Douglas’ Nichte liebt. Sie vermag fie mehr, ſich zu beherrſchen. Haſtig 
Von Erich l will deſſen Namen nennen. Wenn Erika ſergreift ſie ein Stück Seidenband, welches zu 
A 2 5 William mit Ada Harriſon identiſch iſt, muß einer Schleife beſtimmt iſt, und schneidet es 
(9. Ng (Rachdru Idas e ae ſich 1 5 mehrere Stücke. Doch bringt ſie kein 
, \ l 5 5 ie unſeren zuletzt angekommenen] Wort hervor; die Kehle ist ihr wie zugeſchnürt. 
65 e ee a ſtirnrunzelnd vor fich | Gaſt ſchon geſehen, Erika?“ fragt fie, ſich zu Frau Harriſon 159 555 e 
85 auken durchkreuzen ihr einem freundlichen Lächeln zwingend. ſammen. Ihr Ausfragen hat nicht das ge⸗ 
21 25 ſo ſehr 5 „Meinen Sie den großen, etwas tarken wünſchte Reſultat. Und doch würde fie viel 
Koſtülms versunken n den Aublick des Herrn mit dem graumelirten Vollbart?“ be⸗ darum geben, zu wiſſen, ob dieſes ſtolze 
Aenßere des Mäd ben för. daß fie ganz das merkt Ada anſcheinend unbefangen, während] Mädchen da vor ihr William Douglas' Nichte 
— 5 Ausruf ens fiberfehen hatte. Erſt ihr Herz raſcher zu klopfen beginnt. iſt oder nicht. 
rthurs Ausruf, ſeine Andeutungen haben „Ja. Ein intereſſant ausſehender Herr, Bald darauf verläßt ſie das Zimmer, um 
e Som 395 aufzuſuchen. 
2 . ; etzt ift es mit Adas Selbſtbeherrſchun 
a Harriſon lächelt trotz ihrer Erregung. zu Ende. Das Band zeigt * 9 u 
Das „o ja“ iſt nicht vielverſprechend. flecken, ſo heftig zitterten ihre Finger beim 
Wiſſen Sie, wie er heißt?“ Zuſchneiden. 
„Sein Name iſt Alſen.“ Sie drückt die Hände vor die heißen 
Fran Harriſon beugt ſich weit vor; ihr Augen. Dicke Thränen laufen über die 
Blick ſcheint ſich in Adas Augen zu bohren. glühenden Wangen — Thräuen des Glücks, 
Doch aide es gelernt, ſich zu be⸗ daß Walter, ihr trener Walter, ſie liebt; 
herrſchen. Keine Muskel in ihrem Antlitz zuckt. aber auch Thränen der Scham, daß ſie ge⸗ 
„Er beſitzt einen Sohn, einen wunder⸗ zwungen iſt, in untergeordneter Stellung in 
bübſchen, jungen Mann,“ fährt Fran Harri⸗ 
in lauernd fort. Er wurde mir kürzlich 
geſtellt. Der arme Junge geht ganz 


trü i 5 
Se n Er ſoll eine unglückliche 


eon : 
rau Harriſon will die Wirkung ihrer 
Worte beobachten. Doch Ada bat 9 80 
pfirſichbraunen Atlasſchuh aufgenommen und 
näht ruhig die goldene Schnalle daran feſt. 
„Es ſcheint, er iſt grenzenlos vernarrt in 
{ ein junges Ding, das zufällig meinen Namen 
auf. Kaum vermag fie es mehr, die Nadel] trägt,“ fährt jene abermals fort. „Sie heißt 
einzufädeln. Ada Harriſon und iſt die Nichte eines Herrn 
Frau Harriſon klappt ungeduldig mit der | William Douglas, der vor einigen Monaten 
Iußſpitze anf den Boden. So kommt ſie l in Newyork plötzlich verftorben iſt.“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Von gut unterrichteter Seite wird der 
„Schleſ. Zig.“ mitgetheilt, es ſei zwar keine 
Ausſicht auf Herabſetzung der gegenwärtigen 
hohen Kohlenpreiſe vorhanden, jedoch 
dürfte ein weiteres Hinaufſchranben der Preiſe 
für die nächſte Zeit wenigſtens nicht befürchtet 
werden. 

Das Amſterdamer „Handelsblad“ erfährt, 
die Königin Wilhelmina werde an 
ihrem Geburtstage, dem 31. Auguſt, ihre 

evorſtehende Vermählung ankündigen. 
bei in internationaler Kongreß für Ar⸗ 
eiterſchutz, welchem die deutſche Sozialde⸗ 


übehen ähnelt jener Frau zum Verwechſeln, 
e die haßt — haßt noch nach ihrem Tode. 
ſo eſgendkelß, fie auch, was fie an Ada ſtets 
Gewißh künnlich berührte. Könnte ſie nur 
heit erlangen! Es kann ja ebenſo gut 
nur Sie haben de Naturſpiel fein! 5 
A el gele pit 2 
gewöhnlich ein Mädchen in Size Selin. 
telt. 10 24 
Sie im Klavierſpielen ausbilden kaffe er hat 
Ada zuckt zuſammen. N. 
Es war ihr nie eingefallen, daß ihr 
Klavierſpiel neuen Argwohn bei ihrer Herrin 
wecken könnte. 
„Mein — mein einziger Verwaudter,“ 
entgegnet ſie ſtockend. 5 
„So-! . Er lebt wohl nicht mehr, 
jonft würden Sie nicht in Stellung gehen!“ 
Frau Harriſous durchdringender Blick 
ruht unverwandt auf den Zügen des Mädchens. 
„Nein, er iſt todt.“ 
Heiße Thränen ſteigen in Adas Augen 


Vaters Namen trägt. 


Lv“ 

Der nächste Tag prangt in hellſtem Sonnen⸗ 
ſchein. 

Schon Morgens früh waren verſchiedene 
der Gäſte nach dem nahen Dorfe zur Kirche 
gefahren — unter ihnen auch Frau Harriſon 
und John Alſen. Die übrigen zogen es vor, 
in 5 877 e Naturtempel, unter den 
rauſchenden Eichwipfeln, ihre ſtille 
ee hre stille Andacht 

Jetzt, gegen Abend, iſt es ei 
Oakwood. a e 

Die ganze Geſellſchaft hat einen Ausflug 
nach einer entfernter gelegenen Stadt unter⸗ 


ür die nächſte Ausgabe der Zeltung bis 1 Uhr nachmittags. 


dem Hauſe der Frau zu leben, die ihres 


reſſe. 


Anzeigenpreis 


für die Petilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden augeuommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Kathariuenſtraßße I, den Auzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Verlin und 4 
A., Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Auzeigenbeförderungsgeſchäften des 


ktönigsberg, 


große Kreuzer, 25 kleine Kreuzer, 5 Kanonen⸗ 
boote, 16 Schulſchiffe und 8 Spezialſchiffe. 


— Große geſchäftliche Schädigungen, die 
auf die chineſiſchen Wirren zurückgeführt 
werden, machen ſich jetzt auch in Berlin be⸗ 
merkbar. Vor allem wird die Textilinduſtrie 
betroffen. Es herrſcht in den Strumpf⸗ 
wirkereien, Appretur⸗ und Färbeauſtalten 
abſolute Geſchäftsſtille. Auch die Knopf⸗ 
fabriken und die Schmuckfedern⸗Anſtalten 
werden empfindlich davon berührt, daß die 
Ausfuhr nach China gänzlich ſtockt. Selbſt 
die Bierbrauereien, die für den Export ar⸗ 
beiten, haben infolge des Aufſtandes in 
China große Verluſte. Die chemiſche In⸗ 
duſtrie war in den letzten Jahren ſteigend an 
dem Export nach China betheiligt. Anderer⸗ 
ſeits ſteigen die Preiſe für ſolche Artikel, die 
wir aus China erhalten, beſonders für 
Thee. Auch auf Seiden aller Art und 
feine Bettfedern dehnt ſich die Preiserhöhung 
aus. Die Berliner Textilarbeiter planten 
eine Lohnbewegung, haben jedoch in der 
letzten Verſammlung davon Abſtand nehmen 
müſſen, weil infolge der chineſiſchen Wirren 
die Arbeitsloſigkeit überhand nimmt. Aehn⸗ 
lich liegt es in anderen Betrieben, die 
mit dem chineſiſchen Export zu thun haben. 

— Der diesjährige deutſche Juriſtentag 
wird am 11., 12. und 13. September in 
Bamberg abgehalten werden. 


— Der deutſche Handelstag veranſtaltete 
bei ſeinen Mitgliedern eine Umfrage über 
die Errichtung einer Auskuuftsſtelle für den 
auswärtigen Handel in Deutſchlaud. Der 
Zweck einer ſolchen Stelle ſoll ſein, den Ge⸗ 
werbetreibenden Auskunft zu geben darüber, 
was man zur Anbahnung und Erhaltung, 
ſowie zur Erweiterung der Geſchäftsbe⸗ 
ziehungen mit dem Auslande wiſſen muß. 


— Die polizeiliche Theaterzenſur in Ber⸗ 
lin ſoll demnächſt zu einer beſonderen Be⸗ 
hörde, wahrſcheinlich zu einer beſon⸗ 
deren Abtheilung des Pollzeipräſidiums 
umgeſtaltet werden. Zu ihrem Geſchäfts⸗ 
gebiet wird außerdem die Aufſicht über 
ſämmtliche Luſtbarkeiten, über die Variclés 
und das Schankweſen gehören. 

1 — — — — — — 


nommen, wo ein Neffe Herrn Wellingtong 
ſeine Probepredigt hält. 

Dem liebenswürdigen Gaſtgeber zu Ge⸗ 
fallen find alle mitgegangen — ſelbſt dies 
jenigen, welche am Morgen bereits die Kirche 
beſucht hatten. 

Ada iſt allein in den weiten Räumen des 
Schloſſes. Ihr iſt recht weh um's Herz 

Zwar hat ſie ſich nach und nach an die 
Einſamkeit gewöhnt; doch Heute fühlt ſie die⸗ 
felbe doppelt ſchwer. Niemand hat an fie 
gedacht, niemand ſie gefragt, ob ſie ſich der 
Partie auſchließen wolle. 

Ach, und wie gern wäre ſie mitgekommen! 
Ihr Herz klopft bei der Vorſtellung, daß ſie 
hätte ein Pferd beſteigen dürfen und dahin⸗ 
ſauſen über bemooſte Waldwege, durch friſch 
duftendes Geftriipp, an ſproſſenden Feldern 
vorbei.. 

Sie iſt ja noch ſo jung! Ihre natürliche 
Lebhaftigkeit hat die Rinde durchbrochen, die 
der Schmerz um den Tod des geliebten 
1 um ihr gt Sie verlangt 
nach ſonniger Heiterkeit, u ’ 
nach Freunden. „ nach Spmpalhſe, 


Zimmer am Feuſter; ihr Blick ſchweift hinaus 
über die leiſe rauſchenden Wipfel — immer 
weiter und weiter, bis hinein in die undurch⸗ 
dringliche Finſterniß. Ihr iſt, als ſehe fie 
Walter Alſeus treue Augen auf ſich ruhen, 
als nicke er ihr freundlich zn... 

Ein tiefes Glücksgefühl durchzieht ihr 
Herz. ... Er liebt fie. Sie iſt nicht mehr 
einſam und verlaſſen. » 

Sie ſteht auf. Leiſe durchſchreitet ſie das 
dunkle Zimmer und geht die ſchwach er— 
leuchteten Treppen, auf denen das Gas her⸗ 
untergeſchraubt iſt, herab bis zum Muſik⸗ 
zimmer. 

f (FJortſetzung folgt.) 


Mit gefalteten Händen ſitzt ſie in ihrem 


—- Beſondere Büchſenmacherſtellen find 
bei den Truppentheilen geſchaffen worden, 
die mit den neuen Maximgewehren aus⸗ 
gerüſtet ſind. Die Stellen, bisher 15, ſind 
zunächſt noch nicht etatsmäßig, ſondern mit 
Anwärtern beſetzt worden. Zu ihrer Aus⸗ 


bildung mit der neuen Waffe mußten die V 


betreffenden Anwärter einen Lehrgaug in der 
Waffen⸗ und Munitionsfabrik, von der dieſe 
Geſchütze geliefert werden, durchmachen. 

Dresden, 25. Juli. Die Königin hat 
geſtern Nachmittag gelegentlich eines kurzen 
Aufenthalts in der Villa Strehlen durch 
Ausgleiten auf der Treppe daſelbſt eine 
leichte Quetſchwunde am Hiuterkopf erlitten, 
die einige Tage Ruhe und Schonung ver⸗ 
laugt, zu irgend welcher Beſorgniß aber 
keinen Anlaß giebt. Die Nachtruhe war 
eine gute und Wundfieber nicht vorhanden. 

Münden (Hannover), 23. Juli. Der 
Paſtor Stöckmann zu Lutterberg iſt ſeines 
Amtes enthoben worden. 

Barmen, 24. Juli. Ju der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung verlas der Oberbürger⸗ 
meiſter ein Schreiben des Regierungspräſi⸗ 
deuten, in welchem dieſer ihm mittheilt, daß, 
nach einem Erlaß des Miniſters des Innern, 
Se. Majeſtät infolge eines von dem Ober⸗ 
bürgermeiſter, dem Bürgermeiſter von 
Elberfeld und dem Landrath des Kreiſes 
Mettmann gemeinſchaftlich geſtellten Antrages 
erklärt hat, anläßlich der Fertigſtellung der 
Schwebebahn von Vohwinkel bis Barmen, 
der Ruhmeshalle in Barmen, des neuen 
Rathhanſes in Elberfeld und des Sieges⸗ 
brunnens in Vohwinkel, den Städten 
Elberfeld und Barmen, ſowie dem Kreiſe 
Mettmann einen Beſuch abzuſtatten und den 
Beſuch vorläufig vor der nach dem 15. Ok⸗ 
tober ftatifindenden Enthüllung des Kaiſer⸗ 
denkmals in Hildesheim in Ausſicht ſtellt. 
Ob ihre Majeſtät die Kaiſerin an der Reiſe 
theilnehmen wird, läßt ſich zur Zeit noch 
nicht beſtimmen. 

Lübeck, 25. Juli. Die Bürgerſchaft lehnte 
heute den Autrag betreffend die Aufhebung 
der Verordnung gegen das Streikpoſtenſtehen 
mit allen gegen eine Stimme ab. (In den 
Verhandlungen des Reichstages im Juni 
d. Is. war das Zurechtbeſtehen dieſer Ver⸗ 
ordnung von mehreren Seiten angezweifelt 
worden.) 

Oldenburg, 26. Juli. Der Großherzog 
hat das Protektorat über die oldenburgifche 
Landwirthſchaft übernommen. In dem 
Schreiben, worin er dem Vorſitzenden der 
Geſellſchaft ſeine Zuſage gab, heißt es u. a.: 
„Es gereicht mir zur Freude, hierdurch der 
oldenburgiſchen Landwirthſchaft das warme 
Jutereſſe zu bekunden, welches ich ſtets der 
Geſellſchaft und ihren für mein Land fo 


5 Beſtrebungen entgegengebracht 
abe.“ 
Stuttgart, 26. Juli. Herzog Wilhelm 


von Urach iſt nicht unbedenklich erkrankt. 
Der Herzog ſelbſt befürchtet, daß er ſich 
eine Blutvergiftung zugezogen habe. Die 
Gemahlin des Herzogs, welche in der letzten 
Zeit mit ihren Kindern in Poſſenhofen bei 
ihren Eltern (Herzog Karl Theodor in 
Bayern) weilte, iſt auf die Nachricht von 
der Erkrankung ihres Gemahls hin ſofort 
zurückgekehrt, um die Pflege ſelbſt zu über⸗ 
nehmen. 

Hamburg, 26. Juli. Bei der geſtrigen 
Ankunft des Schnelldampfers „Deutſchland“ 
in Cuxhaven von der erſten Amerikareiſe 
übereichte auf Veranlaſſung des Kaiſers der 
Geueral-Direktor Ballin dem Kapitän Albers 
das kaiſerliche Bildniß mit eigenhäudiger 
Widmung zum Andenken an den kaiſerlichen 
Beſuch bei der Ausreiſe der „Deutſchlaud“. 

Kiel, 27. Juli. Erzherzog Karl Stephan 
von Oeſterreich iſt an Bord ſeiner Pacht von 
Hamburg in Kiel angekommen und hat ſich 
zunächſt nach Hemmelmark zum Beſuch des 
Prinzen Heinrich begeben. 

Erfurt, 26. Juli. Behufs des Verbots 
der Mafjeneinwanderung czechiſch⸗polniſcher 
Landarbeiter nach Thüringen haben eine 
Anzahl thüringiſcher Gemeinden eine Petition 
bei der Reichsregierung eingeſandt. 

Köln, 27. Juli. Die Deutſch⸗Atlantiſche 
Telegraphengeſellſchaft theilt mit: Unſer 
Kabeldampfer iſt geſtern mit der zweiten 
Sektion des Kabels an Bord nach Newyork 
abgegangen, um von dort aus das Kabel 
nach den Azoren zu legen. Dieſer Weg iſt 
für“ die Kabellegung wegen der Meeres⸗ 
ſtrömung und der Windrichtung günſtiger, 
als der Weg Azoren⸗Newyork. 
Straßburg i. E., 26. Juli. Wie reichs⸗ 
ländiſche Blätter berichten, traten in Mör⸗ 
hingen beim Aufruf der Freiwilligen für 
das oſtaſiatiſche Expeditiouskorps ſofort auch 
zwei als zielbewußte Sozialdemokraten über⸗ 
wieſene Leute vor. Die Blätter fügen hinzu, 
daß der Vorwärts „dies Stimmungsbild 
ſeinen Leſern ſchwerlich mittheilen werde.“ 


Ausland. 
Paris, 24. Juli. Amtlich wird heute die 
Ernennung des franzöſiſchen Konſuls in 


Danzig, Dupleſſis, zum Ritter der Ehren⸗ 


legion verkündet. 


Die Wirren in China. 


„Die Meldung der „Agence Havas“ aus London 
über den Entſchluß der Führer der verbündeten 
Truppen in Tientſin, noch vor dem 1. Auguſt den 
ormarſch auf Peking anzutreten, wird durch ein 
Telegramm des „Hamb. Korreſp.“ aus Berlin 
vom Donnerſtag beſtätigt. Es wird in dem Tele. 
gramm bemerkt, ob die Führer dazu in der That 
militäriſch ſtark genug ſein werden, läßt ſich von 
Berlin aus nicht überſehen und bleibt ganz ihrem 
Ermeſſen überlaſſen. Den Japanern iſt bei dem 
Vormarſch auf Peking eine ganz beſondere Auf⸗ 
gabe zugefallen; ſie Foren angeblich bereits am 
1. Auguſt von Tſchan⸗Hai⸗Kuan aus an „ber 
chineſiſchen Mauer entlang ihren Vormarſch über 
Tjung-Hua beginnen. In der That meldet auch 
der Londoner „Daily Telegraph“ aus Tokio vom 
26. Juli, daß eine japaniſche Truppenabtheilung 
bei Tſchau⸗Hai⸗Kuan an Laud gegangen ſei und 
einen großen Sieg errungen habe. Nach früheren 
Berichten ſollen die Japaner an jener Stelle 
15000 Mann ſtark ſein. 5 8 

Die Auficht, daß die Geſandten in Peking noch 
am Leben ſeien und von China als Geiſeln 
zurückbehalten würden, wird durchaus nicht von 
allen Mächten getheilt. Die neuerdings aus 
Peking eingegangenen Privatnachrichten, deren 
Glaubwürdigkeit ebenſo zweifelhaft iſt, wie die 
früherer amtlicher chineſiſcher Meldungen laſſen 
das Schickſal der Fremden in Peking wieder als 
durchaus ungewiß erſcheinen. 

Sicher iſt dagegen, daß die Haltung der 
Chineſen gegenüber den Fremden in Mittel? und 
Südchina trotz der die Häfen heſchirmenden 
fremden Kriegsſchiße wieder eine drohende ger 
worden iſt. Die. Nachrichten über die Nieder⸗ 
metzelung von Miſſionaren in Mittelchina häufen 
ſich beſtändig. Auch in Südchina ſcheint nach der 
Reife Li⸗Hung⸗Tſchaugs, der übrigens Shaughai 
vorläufig nicht zu verlaſſen gedeukt, Anarchie zu 
herrſchen. Die Ruſſen werden in der Mandſchurei 
noch immer von den aufrühreriſchen Chineſen 
hart bedrängt und heute wird dazu gemeldet, daß 
die Regierung von Koreg den Uebertkitt ruſſiſcher 
Flüchtlinge auf koreaniſches Gebiet nicht läuger 
dulden will. 0 ; 

In Mittel - China haben beſonders die 
Miſſionare und die von ihnen bekehrten Chineſen 
unter dem Aufſtand zu leiden. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Hongkong iſt dort der katholiſche 
Miſſionar P. Stephens Satti eingetroffen. Er 
erzählte, daß im ſüdlichen Theile der Provinz 
Human am 4. Juli ein furchtbares Blutbad ange⸗ 
richtet worden ſei. Der Biſchof und drei Patres, 
ſowie viele eingeborene Chriſten wurden abge⸗ 
ſchlachtet, die Miſſionsgebände geplündert und 
verbrannt. Satti entkam ins Gebirge; chineſiſche 
Chriſten halfen ihm ſodaun, Kanton zu erreichen. 
Satti legte die Reife als Chineſe verkleidet zurück. 

Admiral Seymour iſt am Donnerſtag in 
Shanghai eingetroffen. Es heißt, daß die britiſchen 
Kriegsſchiffe „Centurion“, „Undaunted“ und „Dido“ 
in Wuſung angekommen ſeien. In Shanghai 
liegen bereits die eugliſchen Kriegsſchiffe „Daphne“, 
2Algerity“, „Hart“ und „Woodcock“, das ameri⸗ 
kauiſche „Caſtine“, das holläudiſche „Holland“, 
das franzöſiſche „Surpriſe“ und die japauiſchen 
Schiffe „Takao“ und „Akgii“. 

Im Amurſchen Militärkreiſe wird eine fünfte 
oſtſibiriſche Schützenbrigade aus dem 17. Schützen⸗ 
Regiment ſowie aus dem oſtſibiriſchen 3. 8. und 
10. Linienbataillon gebildet. Dieſe Truppen⸗ 
körper werden in drei oſtſibiriſche Regimenter zu 
zwei Bataillonen umgewandelt und 18., 19. un 
20. Oſtſibiriſches Schützen⸗Regiment benannt. 
In Dentichlaud konzentrirt ſich das Hanpt⸗ 
intereſſe auf die Abfahrt des Expeditionskorps, 
die am Freitag ihren Anfang, genommen hat. 
Reges milftäriſches Leben entfaltet ſich 3. 8. in 
Bremerhaven, wo auch der Kaifer eingetroffen ift, 
welcher die erſten am Freitag abgegaugenen 4000 
Mann mit einer Anſprache verabſchiedete, die dem 
Tage die Weihe gab. Der Kaiſer hat es ſich nicht 
nehmen laſſen, die Truppen, welche fortan im 
fernen Oſten für Deutſchlands Ehre und Ruhm 
einſtehen müſſen, ſelbſt noch einmal zu muſtern 
und ihnen die beſten Wünſche aus bewegtem 
Herzen mit auf den Weg zu geben. 5 

Während das Vorbereitungskommando bereits 
von Genng aus die Reife nach China angetreten 
hat, verläßt das Gros der deutſchen Truppen in 
den Tagen vom 24. Juli bis 4. Auguſt von 
Bremerhaven aus die Heimat. Am Freitag ſind 
abgegangen der Dampfer „Batavia“ mit dem 1. 
oſtaſiatiſchen Infanterie⸗Regiment, mit der 2. 
Abtheilung des Feldartillerie⸗Regiments und dem 
Feldlazareth 1—4, ferner der Dampfer „Halle“ 
mit der 1. Batterie der ſchweren Artillerie, 
Haubitzenbatterie, Munitiouskolonne und der 
Telegraphenabtheilung und ein drittes Schiff, der 
Dampfer „Dresden“ mit dem Stabe des oſt⸗ 
aſiatiſchen Neiter⸗Regiments, dem Eiſenbahnbau⸗ 
korps mit Trainkoloune, dem Etappenkommando 
und dem Bekleidungsdepot. 5 

Die erſten der nach China beſtimmten, am 
Freitag früh in Bremen eingetroffenen 
Truppentransporte, im ganzen elwa 4000 Mann, 
wurden anf dem Bahnhofe feſtlich empfangen und 
durch die Garniſonverwaltung geſpeiſt. Gleich⸗ 
zeitig fand die Vertheilung der in reichem Maße 
eingegangenen Liebesgaben durch Mitglieder der 
Kriegervereine ſtatt. Die Bremer Militärkapelle 
ibielte Abſchiedsweiſen, bis die einzelnen Züge 
ihre Fahrt fortſetzten. Auf den Waggons der am 
Donnerſtag bei der Llohdhalle in Bremerhaven 
einfahrenden Militärzuge waren, von ungefüger 
Hand gemalt, Kreideinſchriften zu leſen, die hei⸗ 
ſpielsweiſe lanteten: „Parole China!“, „Mit 
Hurrah nach Peking!“, „Zehntauſend Mark für 
den Kopf des Prinzen Tuan!“ 

Die „Batavia“ ging um 1%, die „Halle“ um 
2 und die „Dresden“ um 2Y, Uhr unter be 
geiſterten Kundgebungen einer großen Menſchen⸗ 
menge, welche dem großartigen Schauſpiel der 
Einſchiffung beiwohnte, in See. 

Der Kaiſer iſt, wie bereits gemeldet, am 
Donnerſtag Abend in Bremerhaven auf der 
„Hohenzollern“ eingetroffen. Der Kaiſer 
nahm nach feiner Ankunft den Vortrag des 
Staatsſekretärs Grafen v. Bülow entgegen, 
welcher auf der „Hohenzollern“ blieb. 
Später empfing der Kaiſer auf dem Bahn⸗ 
hofe die Kaiſerin mit den beiden kaiſerlichen 


Prinzen, worauf ſich das Kaiſerpaar auf die 


„Hohenzollern“ zurückbegab. Abends trafen! Ihr mir mit Eurem Fahneneid ein. 


d Truppen ſei es, es ihnen 


auch Prinz und Prinzeſſin 


h N N Heinrich ein. 
Am Freitag früh befichtigte der Kaiſer mit 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich 


die „Batavia“ und die „Dresden“. Die 
Kaiſerin beſichtigte am Freitag Vormittag 
den Lloyddampfer „Dresden“, während 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich gleichzeitig 
dem Lloyddampfer „Rhein“ einen Beſuch 
abſtatteten. Der Kaiſer kam mit den 
Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert und 
dem Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe 
um 1 Uhr an Land. Vor der Halle des 
„Norddeutſchen Lloyd“ verabſchiedete ſich der 
Kaiſer mit einer läugeren Anſprache von 
den nach Oſtaſien abgehenden Truppen. 
Ueber die Auſprache des Kaiſers 
au die am Freitag vou Bremerhaven nach 
China abgegangenen Truppen berichtet der 
„Lokalauz.“, daß die weſentlichen Stellen 


der Auſprache folgendermaßen gelautet 
haben: Der Kaiſer erklärte, es ſei an den 
Mannſchaften darzuthun, daß die Grund⸗ 


ſätze, nach denen die Armee in dreißig 
Jahren treuer Friedensarbeit erzogen wurde, 
die richtigen ſeien. Bei der Marine hätten 
ſie ſich bewährt, wie das Lob, das deren 


Verhalten auch aus dem Munde auswär⸗ 
tiger Führer gezollt werde, darthne. Der 


Expedition wird die Aufgabe obliegen, den 
Frevel der in der Geſchichte unerhörten 
Verletzung der Heiligkeit der Geſandten 
und des Gaſtrechts zu rächen. „Kommt ihr 
an den Feind, jo wiſſet: Pardon wird 
nicht gegeben, Gefangene werden nicht ge⸗ 
macht; führt Eure Waffen ſo, daß auf 
tanſend Jahre hinaus kein Chineſe mehr es 
wagt, einen Deutſchen ſcheel anzuſehen! 


Deffnet der Kultur den Weg, ein für alle 
Male! Adieu Kameraden!“ 

Dieſe Augaben ſind nicht ganz kor⸗ 
rekt. In der ſpäteren Meldung des 
offiziöſen Wolff'ſchen Bureaus iſt die 


markanteſte Stelle der obigen Mittheilungen 
nicht enthalten. Das Wolff'ſche Bureau 
theilt über die Auſprache Sr. Majeſtät mit: 
Ju der Auſprache, mit welcher Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer ſich heute von den nach 
Dftafien geſandten Truppen verabſchiedete, 
wies der Kaiſer zunächſt auf die Aufgaben 
hin, die dem deutſchen Reiche in den letzten 
Jahrzehnten auf überſeeiſchem Gebiete er⸗ 
wachſen ſeien und führte daun aus, die 
Truppen ſollten uunmehr vor dem Feinde 
Probe ablegen, ob die Richtung, in der 
Deutſchland ſich in militäriſcher Beziehung 
bewegt habe, die rechte ſei. Die Kameraden 
von der Marine hätten bereits gezeigt, daß 
die Ausbildung und die Grundſätze, nach 
denen die militäriſchen Streitkräfte Deutſch⸗ 
lands ausgebildet ſeien, die richtigen ſeien, 
Sache der jetzt nach Oſtaſien gehenden 
gleich zu thun. 
Der Kaiſer erwähnte dann, es erfülle alle 
Deutſchen mit Stolz, daß gerade aus dem 
Munde auswärtiger Führer den deutſchen 
Streitern das höchſte Lob zuerkannt ſei, und 
wies auf die Größe der Aufgabe hin, die 
die Truppen zu löſen hätten. Daß ein Volk 
wie es die Chineſen gethan hätten, imſtande 
geweſen ſei, tauſendjährige alte Völkerrechte 
umzuwerfen und der Heiligkeit der Geſandten 
und der Heiligkeit des Gaſtrechts in ſo ab⸗ 
ſcheulicher Weiſe Hohn zu ſprechen, ſei in 
der Weltgeſchichte noch nicht dageweſen, noch 
dazu bei einem Volke, welches ſtolz ſei auf 
eine vieltauſendjährige Kultur. Der Kaiſer 
betonte hierauf, daß jede Kultur, die nicht 
auf dem Chriſtenthum aufgebaut ſei, zu 
grunde gehen müſſe und fuhr dann etwa 
fort: „So ſende ich Euch hinaus, daß Ihr 
bewähren ſollt, einmal Eure alte deutſche 
Tüchtigkeit, zum zweiten die Hiungebung die 
Tapferkeit, das freudige Ertragen jedweden Un⸗ 
gemachs u. zum dritten Ehre und Ruhm unſerer 
Waffen u. unſerer Fahnen. Ihr ſollt ein Beiſpiel 
abgeben der Manneszucht und Disziplin, 
der Selbſtüberwindung und Selbſtbe⸗ 
herrſchung. Ihr ſollt fechten gegen einen 
gut bewaffneten und gut amnsgerüjteten 
Feind. Aber Ihr ſollt auch rächen, nicht 
nur den Tod des Geſandten, ſondern auch 
den vieler Deutſchen und Europäer.“ Der 
Kaiſer ſagte dann noch ungefähr folgendes: 
Noch nach tanſend Jahren möge der Name 
Deutſchlands in China in ſolcher Weiſe be⸗ 
kannt fein, daß niemals wieder ein Chineſe 
wage, einen Deutſchen auch nur ſcheel anzu⸗ 
ſehen. Der Kaiſer erwähnte weiter, daß 
die Truppen mit einer Uebermacht zu kämpfen 
haben würden. Das ſeien die deutſchen 
Truppen aber gewöhnt, wie die deutſche 
Kriegsgeſchichte beweiſe. Die Rede ſchloß 
etwa folgendermaßen: „Der Segen des 
Herrn ſei mit Euch, die Gebete eines ganzen 
Volkes begleiten Euch auf allen Euren 
Wegen. Meine beſten Wünſche für Euch, für 
das Glück Eurer Waffen werden Euch 
folgen. Gebt, wo es auch ſei, Beweiſe 
Eures Muthes. Möge ſich der Segen 
Gottes au Eure Fahnen heften und er Euch 
geben, daß das Chriſteuthum in jenem 
Lande ſeinen Eingang findet. Dafür m 

n 


nun glückliche Reiſe. Adien Kameraden! 
Bei der Beſichtigung war Se. Majeſtät der 
Kaiſer von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und den Prinzen Eitel Friedrich und 
Adalbert, dem Reichskanzler Fürſten Hohen⸗ 
lohe, dem Staatsſekretär Grafen Bülow, 
dem Kriegsminiſter von Goßler und dem 
Generalleutnant von Leſſel begleitet. 


Aus Kapitän Uſedoms Kriegs⸗ 
tagebuch. 

Der Chef des deutſchen Kreuzerge⸗ 
ſchwaders in Oſtaſien berichtet unter dem 
23. Juli einen intereffanten Auszug aus 
dem Kriegstagebuche des Kapitäns zur See 
v. Uſedom, der ſich mit einer deutſchen 
Abtheilung an der verunglückten Expedition 
des Admirals Seymour zum Entſatz der 
eee in Peking betheiligt und ſpäter 
dei der Eroberung von Tieutſin große Um⸗ 
ſicht und Tapferkeit bewieſen hat, wofür er 
bekanntlich vom Kaiſer zum Flügeladjntanten 
ernannt worden iſt. Wir entnehmen dem 
Tagebuche folgendes: 

Am 10. Juni, mittags, Landungskorps 
(25 Offiziere 527 Mann, 4 Maſchinenge⸗ 
wehre) ab Tougku zur Vereinigung mit 
Admiral Seymour. Um 5 Uhr nach ge⸗ 
waltſamer Requiſition einer Lokomotive 
weiter bis Pungtſun. Am Bahndamm viele 
chineſiſche Truppenlager. Um 7 Uhr Ver⸗ 
einigung mit Seymour, bei dem 1200 Eug⸗ 
länder, Franzoſen, Ruſſen, Italiener, Japaner, 
Oeſterreicher, Amerikaner 
Bahnarbeiter waren. Weiterfahrt durch 
Bahnzerſtörung verhindert⸗ Am 11. Juni, 
7 Uhr vormittags, Weiterfahrt nach drei 
Meilen durch zerſtörte Brücke bei Lofa 
unterbrochen; viele Chineſenleichen am 
Bahndamm. Kriegsrath über Sicherheits⸗ 
maßregeln und Befehlsertheilung. Um 9 
Uhr vormittags kam ein Zug mit Bahn⸗ 
material aus Tientſin. Station Lofa durch 
Leutnant Colomb mit 30 Engländern 
dauernd beſetzt. Nachmittags laugſam weiter. 
Es kamen 200 Ruſſen und 50 Franzoſen 
von Tientſin. Um 6 Uhr nachmittags 
mußten die Züge ſtoppen. Alarmſiguale, 
Schüſſe. Kompagnie Buchholz zur Unter⸗ 
ſtützung der Engländer vorn, Kompagnien 
Schlieper, Hecht und Weniger fäubern die 
Dörfer auf rechter Zugſeite, erſchießen 
mehrere Boxer. Um 8 Uhr nachmittags 
Fahrt fortgeſetzt. Bald gehalten. Nacht 
ruhig. Am 12. Juni: Die Züge halten 
bei Laugfang, weil Bahn ſtark zerſtört. 
Lokomotiven uehmen Waſſer aus Dorf⸗ 
brunnen. Station Langfang durch Kom- 
pagnie Weniger dauernd beſetzt. Es kommen 
Proviant und Lokomolivheizer aus Tieutſin. 
Die Engländer rekognosziren den Bahn⸗ 
damm 13 Meilen vorwärts. Am 13. Juni: 
Die Bahnzerſtörungen vorwärts erfordern 
drei Tage Aufenthalt in Langfang. Da 
Waſſermangel herrſcht, ein Zug nach Yung- 
tſun, einer mit Deutſchen nach Lofa. 

Die Hauptkämpfe begannen erſt vom 
14. Juni ab, wo ein Angriff der Boxer auf 
den vorderſten Zug erfolgte und fünf 
Italiener auf Feldwache überfallen wurden. 
Der „Gefion“⸗Zug unter Krohn tödtet 18 
Boxer, deren Todesverachtung großartig 
war. Nachmittags Nachricht von Boxer⸗ 
angriff auf Lofa. Seymour mit Zug 4 
(Engländer und Franzoſen) kam zur rechten 
Zeit. 200 Boxer todt. Am 15. Juni 
wurden von den Deutſchen 5 Boxer⸗Fahnen, 
zwei Gefangene und viel Vieh erbeutet. Der 
Feind floh beim Aumarſch. Nachdem der 
Kriegsrath die Vertheilung der Züge auf 
die Nationalitäten beſchloſſen hatte, ſtellte 
der ruſſiſche Kapitän Chapin ſeine 300 
Mann unter Uſedoms Kommando. Am 
16. Juni beſchloß der Kriegsrath, da Ver⸗ 
bindung nach rückwärts und vorwärts unter⸗ 
brochen, Vormarſch nach Peking aufgegeben 


und Rückmarſch auzutreten, Lokomotiven 
auffüllen, Waſſerverbrauch einzuſchränken. 


In den Tagen vom 17. und 18. Juni wurde 
durch Patrouillen konſtatirt, daß die Bahn⸗ 
zerſtörung auf der Linie nach Peking hin 
weit vorgeſchritten ſei. Ein Dorf mit ger 
raubtem Bahnmaterial wurde abgebrannt. 
Eine deutſche Kompagnie hatte jenſeits Lofa 
ein Gefecht mit den Boxern. Es heißt dann 
weiter vom 18. Juni: 2 Uhr nachmittags 
Angriff von regulären Truppen und Boxern 
auf Zug 2 und 3; Kompagnie Buchholz und 
Hecht nach rechts zum Umfaſſen des Feindes, 
eine engliſche und ruſſiſche Kompagnie am 
Bahndamm. Kompagnie Weniger und 
Japaner deckten Station und Züge, eine 
ruſſiſche, eine eugliſche Kompagnie in 
Reſerve mußten nach links entwickelt werden, 
da Feind ſehr ſtark. Nach längerem Feuer⸗ 
gefecht Feind durch Aulauf der dentſchen 
Kompagnien am rechten Flügel geworfen. 
Boxer wiederholten den Augriff ohne Erfolg. 
Verfolgung des Feindes in der waldigen 
Gegend nicht möglich. Auf unſerer Seite 
zehn Todte, 51 Verwundete. Feind über 
200 Todte und viele Banner, darunter des 


und chineſiſche 


5 2 


. 


r er 
“ mr 
8 


* 
* 


5 


. ie 


aa Be en 


vr 


4 


de 5 


u — nn re ee eg. 2 
n 2 > en — 


— 


— 
— — 


— 
— — . 
— — 


— 


—̃ Z 


Generals Tungfubſiang aus Peking ver⸗ 
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alls und äſcherte das Ge des ters g. 
gg Trebisfelde fuhr der Blitz in den Schaf. 
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ſchloſſen und der Rückmarſch am Peiho⸗Flu 
entlang mit Verwundeten in Dichten ae 


3 . viel Gepäck zurückgelaſſen ER deren 
erden mußte und der r rch] durch Feueranmachen mit Petroleum derartig 
häufiges Feſtkommen 8 5 an Bun ſchwere Brandwunden, daß ſie ins hieſige Kloſter 
zögerte. 
ufern biwakirt. uſammendrängens von vielen Tagesangelegen⸗ 
dalſen die Geſchäfte bei dieſem Quartal zu theilen, 


dem Pfluge gehende Vater des Erſchlagenen — (Der Radfahrer » Verein „Bor 
wurde betäubt zu Boden geworfen. Die Vorder⸗ wärts“) hat in ſeiner am Donnerſtag ſtattgehab⸗ 
pferde blieben unverletzt. — Auf dem Felde des ten Sitzung beſchloſſen, fein diesjähriges Sommer⸗ 
Herrn Gutsbeſitzers Bieber in Konradswalde bei vergnügen durch eine Dampferfahrt nach Schillno 
Stuhm wurden drei Frauen, die beim Stiegen⸗ am 12. Auguſt zu veranſtalten, wozu der Dampfer 
aufjegen beſchäftigt waren, vom Blitz getroffen; „Prinz Wilhelm“ gemiethet iſt. Am 9. September 
eine Frau iſt todt, die beiden anderen wurden findet wie alljährlich, ein Vereinsvorgaberennen 
nur betäubt. 5 80 A.) dazu 5 Thorn⸗Culmſee⸗ 
ubianken⸗Thorn gewählt worden. 

Lokalnachrichten. — (Der Radfahrer » Verein „Bor 

Thorn, 28. Juli 1900. [wärts“ macht morgen Nachmittag einen Aus⸗ 

— Werſonalveränderungen in der flug mit Damen nach Waldmeiſterkrug bei Roſen⸗ 


ren wurden der deutſche Kapitän⸗Leutnant 
Schlieper, Leutnant Zerſſen und zwei ruſſi⸗ 
ſche Offiziere verwundet. Schließlich wurde 
am Nachmittag die Ortſchaft Beitſang durch 
gemeinſamen Angriff auf beiden Ufern ge⸗ 
nommen, wobei die Deutſchen 14 Verwundete 
hatten. Der Kriegsrath beſchloß, von nun 
an nur Nachtmärſche zu machen. Dann heißt 
es weiter: Am 22. Juni: 1 Uhr vormit⸗ 
tags Weitermarſch. Verzögerung durch Feſl⸗ 
ommen der Oſchunken. Paſſiren unbe⸗ 
merkt Stellen, wo am Tage heftiges Ge⸗ 
ſchützſeuer war. Unſere Leute haben zwei 
3 abgekocht. 2 Uhr vormittags 
6 u S s 
A 
Chiku⸗Arſenal, deſſen Wälle Kart beſetzt find 
Sehr ſtarkes feindliches Gewehr⸗ und Ge⸗ 
ſchützfeuer, letzteres durch Deutſche auf einem 
Steinwall niedergekämpft, auf dem ſie dem 
nahen Gewehrfeuer ohue Schutz ausgeſetzt 
k aren. Bootsmannsmaate Knott und Tur⸗ 
In aty von „Hertha“ zuerſt oben. Zur Ver⸗ 
augerung der Feuerlinie Kompagnien We⸗ 
Niger, Buchholz und Hecht nach vorn ge⸗ 
ſchickt. Engliſche Seeſoldaten der Nachhut 
ſetzten über den Fluß, griffen den Erdwall 
im Oſten au. Leutnauts von Bülow, Roehr 
u. Hilmers mit Leuten in der Front übergeſetzt, 
um die Geſchſitze zu nehmen, deren Be⸗ 
dienungsmannſchaft vertrieben war. Der 
Feind verließ das Arſenal. Weitermarſch auf⸗ 
gegeben, Verwundete in Arſenal unterge⸗ 
bracht und dieſes zur Vertheidigung einge⸗ 
richtet. Eutſatz von Tientſin erwartet, 
welches nur fünf Seemeilen ab war. Be⸗ 
ang be Arſenalgebäude ergab enorme 
munition. Während den 75 177 7 
au ‚Neberfegen der Me orbereitungen 
ugriff der Chi 
pagnie Buchhels a 60552 ap ne au 
der bedrängten englisch zur Unterſtützung 
fandt. Um 4 15 en Seeſoldaten eut⸗ 
icher i 
6 ei. Wbeſchlagen. Unſer Verluſt: 
erwundete, darunter Kor⸗ 


vettenka ita 
Krohn and Luftig Ob todt, Leutnant von 


nur Gebäude 


niti 
Tepe beſetzt, um den erſchöpften 
keine Verbindung geben, da durch Boten 


Hundert englische Matt Tientſin 


Morgen, 
Ausfahrt des Rad⸗ 


beim Stabe des Juftr.⸗Rgts. 


(3. Weſtfäl.) Nr. 16, unter — (Strafk 


+ Die Kadaver dieſer Kuh wurde bis zum Eintreffen 
des Kreisthiergrztes, welcher die Krankheit des 


en 11157 zum Feuerwerksltu. befördert. 


ale a, wie 1185 zwei Dörfer in 
ach n, wurden. 
en Vebemmition wurde aus den 1879 
acht alle Tru 5 8 
4000 Schritt lang eg Wällen, welche 
Am 24. und 25. Int ar gi umgeben. 
Kämpfe um das chineſiſche Arſen och weitere 
welchem mau u. a. 23000 Pfd. 
beutete. Das Arſenal wurde . He 1 
ſämmtlichen Vorräthen zerftört. Um 9 pr|earienwerder thätig war, wurde am 20, Juli 
nachmittags am 26. Juni rückte die Kolonne ernaunt . Erſten Staatsanwalt in Bartenitein 


2 Tientſin ein. Die a beißt ea wurde. = 
n Schluß des Tagebuches, haben keine Schfoſſer, nas - Berfammlung) Die 
Waffen, Verwundeten und Vermißten zurück⸗ WE eacßaner, Jüchſen , Winden, 
gelaſſen. Alle Gefallenen wurden mit mili⸗] Donnerſtag 5 ner Juuung hielt am 


N achmittag auf der Her⸗ 
ben Ehren begraben. berge Der dereinigten Innungen das Sommer 


quartal ab. Au Stelle des verreiſten Ober⸗ am 26 
ae meiſters Herrn Tilk führte deſſen Stell — ballon, deſſen Seile riſſen, geſtern nd 
a Probinzlalnachrichten. „Herr R. Lehmann den Vorſigz. Ein Schloffer bat Berlin, 27. Juli. Zum Ankauf und zur 
Unfalk ban 27. Jul. (Brände durch Bligſchläge. ſich zur Aufnahms als Meifter in die Junung ueberfübrung von Pferden zum oſtaſiatiſchen 
11 eimßfeneran machen.) Ein ſchweres Gewitter, gemeldet, er wird den Beſcheid erhalten, daß na Expeditionskorvs hat Oberleutnaut v. Borcke 


e es ſeit langer Zeit nicht beobachtet worden, Ausführung ſeines Meiſterſtückes ſeiner Auf⸗ ; 
den an —— Nacht Alber nere Stadt und nahme kein Hinderniß im Wege ſteht. Der Bor vom Ziethen⸗Huſaren⸗Regiment die Reiſe 
gegend bis nieder. Auf vielen Stellen in der Um⸗ ſitzende theilt ein Schreiben des Magiſtrats mit, nach den Vereinigten Staaten von Amerika 
e een e dn Cie ke he warn dh, Die Sun a e dir ber andetreten. die erften 200 
er de, 3 eute: u Storlus fuhr t, daß di 1 . ig die Jort⸗ : f ; 
end ib in den Schafſtall und zfindete, 800 er blbungsschule beſuchen. Herr Lehmann legt es Pferde werden am Mittwoch von Siduey 
albu bananen (nach anderer Meldung 300). In] den einzelnen Meiſtern an's Herz, mit aller 

rannte infolge Blitzſchlages ein Gehöft! Strenge darauf zu halten. Der Magiſtrat ſoll 


Neueſte Nachrichten. 
Königsberg, 28. [Juli. Glücklich gelandet iſt 
der von der Luftſchifferabtheilung in Beydritten 


tember ankommen ſolley. 


ffen Shantung telegraphirt: 


d. Mts. vormittags wi En Feſſel⸗ 54 b 
end. 


nach Tſingtau expedirt, wo fie am 1. Sep⸗ 8 


Berlin, 28. Juli. Der Dampfer „Franr⸗ 
furt“ mit dem 2. Seebataillon an Bord traf 
am 27. in Colombo ein und geht am 28. 
d. Mts. nach Singapore weiter. 

Bremerhaven, 28. Juli. Die Pacht „Hohen⸗ 
zollern“ wird morgen Nachmittag hier zurück 
erwartet. Die Ausreiſe der Dampfer „Aachen“ 
und „Sardinia“ iſt für Montag Nachmittag 
2 Uhr in Ausſicht genommen. 

Bremerhafen, 28. Juli. Nach der geſtri⸗ 
gen Anſprache des Kaiſers dankte der Ge⸗ 
neralleutnant von Leſſel dem Kaiſer für die 
den Truppen gewidmeten Worte. Die Truppen 
ſeien ſtolz darauf, als Werkzeug des Willens 
des Kaiſers zu dienen, und jeder werde auf 
ſeinem Platze ſeine Aufgabe mit vollſter Hin⸗ 
gebung zu löſen ſuchen. Generalleutnant von 
Leſſel ſchloß mit einem mit Begeiſterung auf⸗ 
genommenen Hurrah auf den Kaiſer. 

Paris, 28. Juli. Geſtern ſind hier wieder 
etwa 40 Fälle von Hitzſchlag vorgekommen, 
von denen 13 tödtlich verliefen. 

London, 28. Juli. „Daily⸗Expreß“ meldet 
aus Shanghai: Li⸗Hung⸗Tſchung erklärte: 
Die fremden Geſandten ſeien ſchon auf 
dem Wege nach Tientſin, wo ſie am 
Sonntag eintreffen ſollen. Li⸗Hung⸗Tſchaug 
empfing die Nachricht, daß Prinz Tuan ger 
tödtet ſei. 

London, 28. Juli. Der Standard meldet 
aus Tſchifu: Nach amtlichen chineſiſchen Be⸗ 
richten aus der Provinz Petſchili ſind 18 
Miſſionare niedergemetzelt worden. Die 
„Times“ meldet aus Shanghai: Ein Mitglied 
der engliſchen Baptiſtenmiſſion telegraphirte, 
daß die Chineſen von Shenſi 5 Ausländer ge⸗ 
tödtet hätten. Hilfe ſei dringend nöthig. 

Lodz, 28. Juli. In vergangener Nacht iſt 
die Spinnerei von Meier niedergebrannt. Der 
Schaden iſt bedeutend. 5 

Waſhington, 27. Juli. Die Vereinigten 
Staaten haben die Anregung der Chineſen, 
die militäriſchen Operationen gegen Peking 
gegen Auslieferung der Geſandten nach Tientſin 
zu ſuspendiren, abgelehnt. 

Shanghai, 28. Juli. Der Gouverneur von 
Die fremden Ges 
ſandten waren am 24. d. Mis. wohlbe⸗ 
halten und mit Lebensmitteln verſehen. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
1 28. Inliſ27. Juli 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Baukuoten p. aſſa 216-00 21600 
Warſchau 8 Tage — = 
Oeſterreichiſche 


anknoten 


Breu ſſche Kouſols 3% . - 

reußi 82 Konſols 3½ / .1 95-00 | 94-90 
Preußiſche Kouſols 3½ / 85 95 —70 
Deutſche Reichsanleihe 30% 85 — 85-00 


00 
s 80 
Deutſche Reichsanleihe 3°), 10 95-00 — 
L. U. 80 
25 
5 


Weſtpr. Pfaudbr. 3% nen 82 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „ | 92-25 | 92- 50 
Poſener ? fandbriefe 3% % . 1 93-50 1 93 50 
* 4% 100 50 00 60 
Polnische Nase 4¼% | 96-90 | 96-80 
Tilrk. 1% Auleihe . .1 25-20 25—10 
ee de Reute 4% . , „| 93—00 93 00 
umän. Rente v. 1894 40 7740 | 77-30 


Ig. 
Diskon. Kommandlt⸗Auckhelle 175 10 175 —40 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 120 —00 120 00 
Thorner Stadtauleihe 3 % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 83% 82 / 
Spiritus: 70er lolo. . | 50-40 ] 50-40 


Weizen Jult .. — 
id September . . . 1156-25 155 —50 
. 1157-50 156 —75 


Roß Se 8 
oggen Julttk: > — 

— 138 —75 13750 
138—75 [13750 


eptember 
„ Oktober or 
Bank⸗Diskout 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pet, 
Privat⸗Diskont 4 pCt., London. Diskont 4 pt. 
Berlin, 28. Juli. (Städtiſcher Zentralpieh⸗ 
of.] Amtlicher Bericht der Direktion. Bum 
erkauf ſtanden: 3072 Rinder, 944 Kälber, 14 
weine. Bezahlt wurden File 1 


. ilogr. Schlachtgewicht in Ma 
Pfund oder 50 Kilogr ae Ninder! 


(bezw. f 2 1 \ 
: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
e sten 6 Jahre alt 64 bis 68; 


8 63; 8. mäßig e 90 


fleischige, höchſten Schlachtwertös 60 bis 68; 2, 
mäßig . jüngere und gut genährte ältere 


und Kühe: eiſchige, ausgemäſtete färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiichige, 
ausgemäſtete Er Schlarhiwerthß, 
böchttens ſieben Jahre alt 53 bis 55; 3. ältere, aus⸗ 

emäſtete Kühe und weniger gut entwickel 
lüngere Kühe und Färſen 51 bis 535 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 45 bis 49; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 42 bis 44. — 
älber: 1. feinfte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 70 bis 72; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 65 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 55 bis 60; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 38 bis 47. — Scha e 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 65 
bis 68; 2. ältere Maſthammel 59 bis 63; 8, 
mäßig genährte 5 und Schafe (Mer ſchafez 
0 en weine fie 0 ebend⸗ 

N ae eine für 100 

mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der A 
Raſſen und deren . im Alter bis zu 
. ; 2. Käſer — } 
3. fleiſchige 53—54; 4. gering entwickelte 51-885 
Mk. — Verlauf und N 


. 


Dankſagung. 

DE Allen, welche meine innigſtge⸗ 

liebte Frau, unſere gute Mutter, 
Tochter, Schweſter, Schwägerin u. 
Tante das letzte Geleite zu ihrer 
Ruheſtätte gaben, ſowie für die! 


zahlreichen Kranzſpenden und? 
Theilnahme gage ich hiermit 
meinen herzlichſten Dank. 2 
Beſonders aber ſtatte hiermit 
Herrn Pfarrer Heuer für die 
fo troſtreiche Grabrede meinen! 
tiefgefühlteſten Dank ab. 


8 Im flamen der Hinterbliebenen f 
P. Schliebener. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Jeder Badeofen mit Gasfeue⸗ 
N rung muß ebenſo wie jeder Bade⸗ 
4 ofen mit Kohlen⸗ oder Koksfeuerung 

x. an ein möglichſt gutes Kamin 
angeſchloſſen fein, weil die ſonſt in 
das Badezimmer eintretenden Ver- 
breunungsgaſe, welche mitunter faſt 


Erſtickung der Badenden führen können, 
wie dies anderwärts bereits vorge- 
kommen iſt. 

Bei Gasbadebfen, welche Außen 
hilft oft die Regulirung- des Gas“ 
ſtromes durch Hahne welche in die 
Gasleitung Alz vor dem Badeofen 
einzuhalten find. 
uch iſt für gute Ventilation des 
Badezimmers zu ſorgen; außerdem 


Badezimmers während der Be⸗ 
Vielfach wird Letzteres indeſſen nicht 


einer beſonderen Heizvorrichtung ent⸗ 


heizung verwendet wird. 
Für dieſen Fall 


in dem Verlöſchen oder dem ſchlechten 


im Badezimmer noch tadellos hell 
breunt, ſolange iſt nach unſeren Er⸗ 
fahrungen eine Gefahr nicht vorhanden. 

Indem wir Vorſtehendes zur all 


wir zugleich die Hausbeſitzer, 
Gasbadeöfen ſchleunigſt durch ein 
Abzugsrohr mit einem möglichſt guten 
Schornſtein zu verbinden, ſofern dies 
noch nicht geſchehen ſein ſollte. 
Thorn den 27. Juli 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 31. d. Mts., 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Schönſee, Weſtpr., bei 
dem Bierverleger Carl Angelhoefer 

1 Pferd (Fuchs) 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 


Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Iwangs verſteigerung. 
Mittwoch den 1. Auguſt, 
vormittags 9½ Uhr, 
werde ich vor dem Finger’ichen Gaſt⸗ 
hauſe in Penſau einen dort unterge⸗ 

brachten anderweitig gepfändeten 
Arbeitswagen nebſt Zu⸗ 
behör, 

ferner am ſelben Tage um 10½ Uhr 

bei den Carl Krakowskl'ſchen Ehe⸗ 

leuten in Amthal bei Benfan 

off 3 d 
ei ifibiet 

Zahlung beer he 


Klug, Gerichtsvollzieher. 


Von Montag, 30. Juli cr. ab 


bis auf weiteres 


Sprechstunden 


nur von 11—2 mikkags. 
Zahnarzt 
von Janowski. 


Junge Damen 
finden liebevolle ſreundl. Penſion in 
gm Familie. Zu erfragen in der 

eſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Geſucht auf's Land 
vom 1. Auguſt ein nicht zu junges, 
Fat Fräulein als Stütze der 
1 Hausfrau, die erfahren im Kochen und 
2 in der häusl. Wirthſchaft iſt. Poln. 
Sprache erwünſcht. Ev. Bewerberinnen 
werden gebeten, ſich zur perſönlichen 
Rückſprache mit Zeuguiſſen einzu⸗ 
finden am 30. Juli in 
Thorn, Viktoria⸗Hotel. 


Buchhalterin 


ſucht Stellung. Näheres in der 
Geſchäftsſteſle dieſer Zeitung. 


Ein ordentliches 


Aufwartemädchen 


kann ſich melden 


Brombergerſtraße 94,1. 
Lehrlinge 


ſtellt ein 
A. Zielinski, Malermeiſter, 
Bäckerſtraße 9. 


Verdingungsanzeige. 


Die Arbeiten und Materiallieferungen zum Neubau einer 
| 


Scheune nebit Holzſal, und eines Aborts auf den 


aulgeundifüd ji Viſchöfl.⸗Papgu, 


Kreis Thorn, mit einem veranſchlagten Koſtenbetrage von rd. 2370 Mk. 

ſollen im Wege des öffentlichen Ausgehotes vergeben werden. g 
Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene und nach 

Prozenten der Auſchlagsſumme abzugebende Angebote find bis 


Sonnabend den 11. Auguſt d. Js., 


vormittags 11 Uhr, i 
koſteufrei im Geſchäftszimmer der Königlichen Kreisbauinſpektion, 


Thorn 3, Parkſtraße 14, einzureichen. 


Der Koſtenanſchlag und Zeichnungen können ebendaſelbſt ein⸗ 


Nadfahtet⸗Verein Pfeil 
Sonntag den 29. Juli d. Is., 
nachmittags /½3 Uhr: 


Ausfahrt u. Zlotterie. 


Gäſte find willkommen. 
Verſammlungsort: Viktoriagarten. 0 


Der 


Pius - Verein 
feiert 


am 29. d. Mis. 
Viktoringarten 


ſein 35 jähriges } 


Ziegelei-Park. 
e e a 75755 d. Mts. 


rons, Miär-harlen-(nnker 


y ausgeführt von der 
geſammten Kapelle des Infanterie⸗ Regiments von Borcke 
unler Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Nach Eintritt der Dunkelheit: ug 


geruchlos find, zu Unglücksfällen durch“ 


empfiehlt es ſich, die Thür des Si 
reitung des Bades offen zu halten. ; 
Be; geſchehen, weil Baderänme nicht ſelten ]! 


behren und daher die überſchüſſige] 
Wärme des Badeofens gern zur Zimmer- 


und überhaupt 5 6 
beſitzt man einen vorzüglichen Warner 


Brennen einer Petroleum⸗ oder Kerzen⸗ Ir 
, flamme. Solange eine ſolche Flamme | 


gemeinen Keuntniß bringen, erſuchen | 
ihre F 


geſehen werden. 


Thorn den 26. Juli 1900. 


Der Königl. Kreisſchulinſpektor. 


Profeſſor 


Dr. Witte 


Die Reftbejtände des zur Johannes Glogau'ſchen Konkursmaſſe 


gehörigen Waarenlagers, beſtehend in 
Lampen aller Art, 
Ha 


Preiſe zum Verkauf. 
Die Ladeneinrichtung iſt auch 
Verkaufslokal Baderſtraße 28 im 


aus der 1 


5 Ne Kgl. Sächs. u. Kgl.“ 


angeboten werden, 
drücklich 


Empfehle und ſuche zu jeder 
Zeit mehrere Erzieherin., Kindergärte 
nerin., Kinderfrl., Stützen, Bonnen 
nach Warſchau, Odeſſa, Petersburg, 
Moskau, freie Reiſe, hohes Gehalt, 
Wirthin, perf. Köchin, Kochmamſell, 
Buffelfrl., Verkäuferin. Jungfern, 
Stubenmädch., Kellnerlehrl., Diener, 
Hausdiener, Kutſcher, Gärtner, wie 
ſämmtliches Dienſtperſonal erhalten 
Stellung ſchnell überall hin durch 
St. Lewandowski, 1 
Heiligegeiſtſtraße 17, J. 


ine Amme 
ſucht Frau Zährer, Mellienſtr. 20, 


ir fuchen für unſere Werk⸗ 
ſtatt einen jüng. u. intelligenten 


Schlosser 


zur Ausbildung als Mechaniker. 
Singer Co., Aähmaſchinen⸗A.-⸗G., 
Thorn, Bäckerſtraße 35. 
Jüngere, tüchtige 


0 
Schloſſergeſellen, 
welche ſich im Einhauen von Schrift 
einarbeiten wollen, erhalten anfaygs bei 
Lohn, ſpäter bei hoh Akkord dauernde 
angenehme Beſchüftigung. 

Oskar Filimit, Hoheſtr. 8, 
Abtheilung für Fabrikation von 
Brennſtempeln. 


Einen Lehrling 


ſucht E. Szyminski. 
1 ordentliher Laufburſche, 


um Ausfahren von Backwaaren, kann 
ich melden Neuſt. Markt 9. 


Ein Pferdejunge 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
arkſtraße Nr. 8. 


Mein Grumditüd 


in Rudak, ca. 100 Morgen groß, 
auch zur Gärtnerei ſehr geeignet, 
bin ich willens unter gangen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 


Carl Zielz, Beſitzer. 


Grundstück Brückenstr. 20 


mit ſchönem Laden, 2 herrſchaftlichen 
Wohnungen, Hinterhaus und Hofraum 
billig und bei geringer Anzahlung 
zu verk. Aust. Neuſt. Markt 14, 1. 


Mein Grundſtück, 


Mocker, Lindenſtr. 41, mit 3 Morgen 
Gartenland, worauf ſeit 20 Jahren 
eine Gärtnerei betrieben wird, bin ich 
willens, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. J. Baczmanskl, 
Maureramtshaus, Thorn. 
Wohnungen, 2 Stuben, Küche 


MEI s Stoffwäsche S 


Billig, praktisch, elegant, 


von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


Vorrätbig in Thorn bei: F. Menzel. 


Man hüte sich vor Machahmungen, welche mit 
Jannlichen Etiketten, in ähnlichen Verpackungen 

4 und grösstentheils auch unter denselbon Benennungen 
2 und fordern beim Kauf aus- 


echte Wäsche von Mey & E 


Anderer Unternehmungen halber 


Vogelbauer, Tablets, 
und Küchengeräthe etc., 


mie Ichteunigſt geräumt werden und ſtehen deshalb zu jedem annehmbaren 


billig zu verkaufen. 
Hofe. 


Robert Goewe, 


Konkursverwalter. 2 


LEIPZIG-PLAGWITZ. N 


Rumän. Hoflieforanten. 


3) 


Ausserst vortheilhaft. 
trügt jedes Stück, 


ELSE 


lich. 


beabſichtige ich, mein 

Gärtnerei⸗Grnudſtück 
(Mellienſtr. 3) unter gfinftigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Daſſelbe 
eignet ſich auch zu jedem auderen ge⸗ 
werblichen Zweck. 

M. Kröcker, 
Handelsgärtuer, Mellienſtr. 3. 
Einige Morgen gutes Garten: 

land auf mehrere Jahre zu pachten 
geſucht. Angebote an die Gärtnerei 


Konduktſtraße 52, 


Unſer durchgehendes 


Grundstück 


Bacheſtraße 12 und Strobandſtr. 13, 

mit Schmiede, beabſichtigen wir zu 

Meiler's Erben, 
Bacheſtr. 12, I. 


1 Eugliſcher brauner 


Vollblutwallach, 


6jährig, m. Rennleiſtungen, 
lammfromm, fertig geritten, 
hervorragender Springer, kerngeſunde 
Beine, eingetragen im Union⸗Klub, iſt 
preiswerth zu verkaufen. 
Leutnant Winkelmann, Thorn, 
Schießplatz. 


verkaufen. 


Herren-Unterkleider. 
Radfahrer - Artikel: 
Sporthemden, 
Sweaters,- 
Sportstrümpfe, 
Sportgürtel, 
Hosenschoner 
empfiehlt 
Carl Mailen, Thorn, 
Altstädt. Markt 23. 


Mieths-Kontrakts: 
Formulare, 
Mieihs - Quitiungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
nd zu haben. 


ft 0 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Hühlirtes Zimmer 


zum 1. oder 15. August gesucht. 
Ausführliche Angebote erb. unter 
„Wohnung“, Postamt IN. 


Gut möbl. Zimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß, zu verm. 
Bacheſtraßte 12. 


I. Etage 


Gerberſtraße 25, 4 Zimmer nebſt Zu- 


Feenhafte Beleuchtung der Rieſenfontäne 

mit wechſelfarbigem, bengaliſchem Licht. N 
Ende 10 Uhr. 
Eintrittspreise wie gewöhnlich. 


Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen Duszynskl, Breiteſtr., und 


Glückmann Kaliski, Artushof. 


Speiſen und Getränke in reichhaltiger, billiger und vorzüg⸗ 


licher Auswahl. 


Nur nad) dis Dienfing den A. Juli S 


Platze vor dem Bromberger Thor. ha 
Europas grösste 


Menagerie und Raubthier- Zirkus. => 
Grösste Raubthier-Dressur-Schaustellun 


Hier noch nie gesehen! 


== Löwen-Ringkampf. == 


A| Original-Dreffur der Madame Nouma Wera mit ihren 20 Löwen. 
. Cünlih 2 große Drefur -Vorſtelungen mit Königstigern, 
Löwen, Pauthern, Pumas, Eisbären und Elephauten, nachmittags 
4% und abends 8 Uhr mit Dreſſur und Abrichtung ſämmtlicher 
Raubthiere. Sonntag den 29. Juli, von nachmittags 3 Uh 
3 r eine große Dreſſur-Vorſtellung. 

Bei jeder Vorſtellung werden den 
in der Menagerie geborene 
Preiſe der Plätze: 1. Platz 1 Mk., 2. Plaß 5 


2 


Ahr. 
gerie drei 


Charge und 
30 Pf. 


Linoleum-Reste. 


Die augeſammelten Reſte und Ab- 
ſchnitte von glattem und bedrucktem 
Linoleum, 2 Meter breit, von Lino⸗ 
leumläufern, 67 bis 90 Centimeter 
breit, einige Teppiche mit geringen 
Fehlern ſollen ſehr billig geräumt 
werden. f 

Carl Mallon, Thorn, 

Altſtädtiſcher Markt 23. 
Delmenhorſter u. Rixdorfer Linoleum⸗ 
Niederlage. 


3 möblirte Zimmer 
und Burſchengelaß ſind verſetzungsh. 
zu verm. Gerſtenſtr. 19, 1 Treppe. 


Stettin. 


Wohn., hochherrſch., v. 6 Zimm., m. 
Gageinricht., Badeſt., Balkon, reichl. 
Zubeh., 1 Trp. hoch, verſetzh. zum 
1./10, z. verm. Jährliche Miethe 1400 
Mark. Näheres König Albertſtr. 8, 
part., links. 


tettin. 


Wohn., hochherrſch., v. 6. Zimm., m. 
Gaseinricht., Badeſt., Balkon, reichl. 
Zubehör, 3 Trp. hoch, zum 1./10. 
zu verm. Jährliche Miethe 1200 Mk. 
Näh. König Albertſtr. 8, part., links. 


Eine Wohnung, 


4 Stuben, Alkoven und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
H. Schmeichler, Brückenſtr. 38. 


Freundliche Wohnung, 
5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom 1. 
Oktober Schillerſtraße 19, II, zu ver⸗ 
miethen. Näh. 6. Scheda, 
Altſt. Markt 27. 


Die erſte Etage, 


Tuchmacherſtr. 4, 4 Zimmer, Kabinet 
und Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm. 
ohnung, 5 Zimmer, Küche, reichl. 
Zubehör, zu verm. Schillerſtr. 
Näheres Altſtädter Markt 27, III. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen. 
W. Eroblewski, Culmerſtraße 12. 


Hertſchaftliche Mohn, 


von Herrn Oberſt v. Sommerfeld be- 
wohnt, 6 bis 7 Zimmer, Badeſtube, 
Zubeh., Stallung 2c., verſetzungsh. zu 
bermiethen. Brombergerſtr. 78. 


Die 1. Etage 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 26. 


2. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 


Zubehör mit Badeeinrichtung, vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 


K. P. Schliebener, 
Gerberſtraße 23. 


Wohnung, 


und Zubehör, v. 1. Oktbr. zu verm.] behör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 


Fiſcherei, Steileſtraße 12. 


T. Gysendörffer. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


B 0 
Kinder unter 10 Jahren zahlen 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 


Stiftungsfeſt, 


beſtehend in 


Lontett, verſch. Beluſtigungen, 
Ahe und Tanz, 


wozu die Katholiken Thorns und Um⸗ 
gegend, ſowie alle Freunde u. Gönner 
hiermit höflichſt eingeladen werden. 
Ei ra} Anne 
tree en u 
Kinder unter 14 S 
Der Vorstand, 


Schlüſſelnühle. 


Sonntag den 29. Juli d. J.: 
Grosses 
Ben 
Soncert, 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 15 
unter perſönlicher Leitung des Kapell⸗ 
mmeiſters Herrn Krelle. 
Anfang 4 Uhr. "Mg 
Entree pro Perſon 25 Pf. 
Militär ohne Charge 10 Pf. 
Es ladet höflichſt einn 
Paul Krüger. 
Für gute Speiſen und 
Getränke iſt geſorgt. 


n 


der 


* 


Welt, 


r ab: 
ütterung 4½ und 
eſuchern der Mena⸗ 
junge Löwen gezeigt. — 
Pf.; Militär ohne 


rr 


Restaurant zum Pilsener, 


und „Emma“ 


28. fahren Sonntag den 29. Juli, 

Sele e kan „ su. 
m Zoolbad Czernewitz. 
Pilsener Urquell ae 3 


aus dem 
Bürgerlichen Bräuhauſe in Pilſen. 
2 Täglich Anſtich von 
Königsberger Ponarther, 
Culmbacher Petzbräu. 
fraglich: ug 
Große Krehſe. 
Spezialität: 
Krebssuppe und Krebssohwänze 
in Dill. 


Guter Mittagstisch 
im Abonnement 60 und 80 Pfg. 


„Reichs krone“ 


Kalharinenſtr. Ar. 7. 
Sonnabend den 28. und 
Sonntag den 29. Juli d. Is.: 
Grosses 


Speisen à la carte us 
ef _Tanzkränzchen, 


M. Kowski. 


Wiener baf, Mocker. 


Heute, Sonntag, 29. Juli: 


ikär garten ner. 


Entree 10 Pf. Kinder frei. 
Nach dem Concert: 7 


* 
Tanzkränzchen. 
Bei ünſti Witt 
fuse des Cone in Saale fl. 
Es ladet freundlichſt ein 
. 


Aufang ca. 6 Uhr abends. 
Kluge. 


Volks-Garten. 


Jeden Sonntag von 4 Uhr ab: 


Frei⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2. 
Nachdem: Tanz bis 12 Uhr. 


DIT Stelle ſucht, verlange umere 
Allgemeine Vakanzen » Lifte“, 


W. girſch Verlag, Maunheim. 


„ Hallſchafige Wohnung, 


tage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, ſofort zu verm. Zu er⸗ 


fragen Bäckerſtraße 3571. 
J. Etag ®s 


u beſtehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
A vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Sonntag: Adolph Granowski, 


Eliſabethſtr. 6. 
Extrazug 


den eee 
nach Ottlotſchin. 1 Wohnung 
Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 54 Min. 


zu vermiethen. W. Zielke, 
Abfahrt Ottlotſchin 9 Uhr 10 Min, Coppernikusſtraße 22. 
Auf dem Vergnügungsplatz Schutz 


gegen Regenwetter für 1000 Perſonen. Kleine Wohnung, 4 


Witwe Marle de Comin. 3 Binmier, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 


— on ruhige Miether zu vermiethen. 
Gasthaus Rudak. 


Nitz, Culmerſtraße 20. 
Jeden Sonntag: 


RE, Die Verlobung mit 
Tanzkrünzchen. 


> 


ränfein Antonie Wis- 
hiermit für aufgelöſt. 
Hierzu ladet freundlichſt ein Dr. Stiller, Arzt, 
Schöner Garten. Gefund en 
Gute Kegelbahn. eine ſilberne Remonk.⸗ Damenuhr in 
Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, 
280, zu vermiethen. Hierzu 2 Beilagen und illuſtr. 
Unterhaltungsblatt. 


niewski aus Thorn erkläre ich 
Tes, Gaſtwirth. Kattowitz O. / S. 
1 der Nähe des 3. Abzu⸗ 
Wilfelmsttadt, Ferſtenfr. J Se Som, My 
August Glogau. 


| 
| 
1 
| 
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1. Beilage zu Nr 175 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 29. Juli 1900. 


Der Krieg in Südafrika. 


Reuters Bureau meldet aus Balmoral in 
Trausvaal: Auf ſeinem Marſche oſtwärts 
traf General French ſüdöſtlich von Balmoral 
auf 2000 Buren, welche jedoch bei ſeinem 
Herannahen flohen. Die Buren jagen, ihr 
Feldzugsplau ſei, den Kleinkrieg bis zur 
Präſidentenwahl in Amerika fortzuſetzen, da 
ihnen Intervention verſprochen worden ſei, 
falls die Demokraten ſiegen. — Nach einer 


Reuter⸗Meldung aus Maſern herrſcht unter al 


den Truppen des Generals Rundle viel 
Fieber, es find mehrere Todesfälle vorge⸗ 
kommen. General Rundle rückte gegen die 
Buren vor und nahm den Kommandonek 
ein. Der Feind zieht ſich nach Fourisberg 
zurück. Die Engländer folgen ihm, um ihn 
zu umzingeln. 

Dem Kap⸗Parlament wurde am Donners⸗ 
tag die Regierungsvorlage über die Ver⸗ 
urtheilung der Aufrührer durch beſondere 
Gerichts höfe vorgelegt. In der Abſtimmung 
bezüglich des Kriegsrechts ſtimmten 45 für 
Der Regierungsvorlage, 41 gegen dieſelbe. 

er frühere Premierminiſter Schreiner und 
deere Altorney⸗General Salomon und 
rei andere holländiſche Mitglieder des Par⸗ 
laments ſtimmten mit der Mehrheit. 


Politiſche Tagesſchau. 

9 e Gollub, 27. Juli. (Lebeusrettung. Feuer“) 
ee Einwohner Franz Bielickt in Elgiszewo 
1 — den 13jährigen Sohn des Käthners Franz 
. 5 Arbe an 3 der Bau 
isgefahr vom Tode des ve 

trinkens. — Die Mühle des Mühlenbeſitzers 


A! Gr.-Radowisk wurde vollftäudig einge 


iefen, 27. Juli. (Werchiedenes.) Geſtern 
1 9 die Bei Ban 95 us 

e von den Gewinnern nicht abge⸗ 
holten 42 Lotteriepferde verſteigert. Es Würzen 
im ganzen recht gute Preiſe erzielt, welche in 
mehreren Fällen über die von der Lotterie⸗An⸗ 
kaufskommiſſton gezahlten Preiſe hinausgingen. — 
Die 6jährige Tochter des Bäckermeiſters Schienaner 
flel heute von einem durch ihren Vater geführten 
Wagen ſo unglücklich, daß die Räder über den 
Kopf des Kindes hiuweggingen und den Tod in 
wenigen Minnten herbeiführten. — In vergangener 
Nacht ſchlug der Bli 


9 Schweine kamen in den erſchmettert hatte 
abe a e 


konnte, war insbe eine 
W zu eden 1 


ilſit 24. Juli. (Eh \ 
tage) Herr Maior rungen beim 90. Geburts⸗ 
des „D a. D. Fiſcher, Ehrenmitglied 
ſeinen zutſchen Kriegerbundes“, zer am Sonntag 


„ eburtstag feierte, war 3 
demelner Aufmerkſamkeiten. Ader fiber ar 


Teer 

5 u aus Tientſin. 
Einem in den „Hambur N ichten⸗ 
Weid Ne Briefe eines 65 When 
der ei lebhafte Hamburger Kaufmanns, 
die 1955 Aub Schilderung der Zuſtände, 
Infammenftöge beer der jüngſten 
nehmen wir folgendes: haben, giebt, ent⸗ 


Tientſin, 6. Juni. Ich bin hier gerade 
1 einer ſehr zuuruhigen Ait Enderökien. 
ernten lich iſt die Lage für die Fremden 
5 ſter, als fie je geweſen ſein ſoll; wenigſtens 

ebaupten dies Leute, die ſchon 20 Jahre 
N on. Thatſache ift, daß die Boxer ſehr 
eee nin ſind und daher jede Vorſicht 
je aa 1 Für die Fremden in Peking iſt 
angenehm, 5 l nicht gerade ſehr 
ſchiedenen Mächte d Vorſicht haben die ver⸗ 


50 bis 100 Colbaten Pagen Selbe 


Chineſen die Soldaten nicht 
mit der Eiſenbahn über Mee . 
befördern wollten, ſo mußten dieſe den 
Waſſerweg wählen und kamen alle auf kleinen 
Dampfbooten den Peiho⸗Fluß hinauf, um na 
tientſin zu kommen. Hier herrſcht natürlich 
ein rieſiges Leben. 
verſchiedenen Nationen wird man wohl ſehr 
elten zu ſehen bekommen. Sehr intereſſant 
es immer, wenn die Soldaten ankommen. 
aun werden fie von der chineſiſchen Kapelle 
empfangen und marſchiren durch die Haupt⸗ 
raße, die Viktoria Road, in ihre Quartiere. 
o hat mir nenlich ein Zug ſehr viel Spaß 
gemacht. An der Spitze zog die Chineſen⸗ 
apelle, dann kamen etwa 30 Koſaken, die 
ganz gefährlich ausſahen; dann ruſſiſche 


ufauterie, dann Italiener und ſchließlich 
ranzoſen und Engländer. Die Franzoſen 
ud Ruſſen ſahen oberruppig aus. 
Soldaten gingen faſt alle mit der 


Dieſe 


.ſuchen — ſehr 


So viele Soldaten der 


früher lauge Zeit im Poſtdienſt thätig. Der Herr 
Pbepoftditerter aus Gumbinnen überbrachte den 
ihm verliehenen königlichen Krouen⸗Orden 3. Klaſſe. 
Von den Militärkapellen des Dragoner⸗ und des 
Jufauterie-Regiments wurden ihm Stäudchen ge. 
dracht. Die Beamten der Tilſiter Poſtanſtalt 
widmeten eine künſtleriſche Adreſſe. Das Dra⸗ 
goner⸗Regiment ließ durch eine Offizier⸗Abord⸗ 
unng eine Bowle überreichen. Eine weitere 
Ehrung wurde dem Geburtstagskinde durch den 
Fonſervativen Verein für den Wahlkreis Tilſit⸗ 
Niederung zutheil. Der Vorſtand übereichte ihm 
ein Angebinde und das Diplom als Ehrenmit⸗ 


ied. 

Barten i. Oſtpr., 24 Juli. (Blaubeerenernte.) Die 
Blaubeeren, die hier ſtels einen vielbegehrten 
Handelsartitel bildeten, geben in dieſem Jahre 
infolge der Maifröfte eine kaum nennenswerthe 
Ernte, und Erdbeeren werden überhaupt nicht 
angeboten. Während in früheren Jahren all⸗ 
abendlich viele Sammler mit vollen Töpfen heim⸗ 
kehrten und daun ihre Schätze verkauften, er⸗ 
leiden dieſe Lente in dieſem Jahre einen ſchweren 


erluſt. 
Schulitz, 27. Juli. (Ein Waldbrand) entitand 


geſtern Mittag in der Förſterei Kleinwalde (Ober⸗ H 


förſterei Kirſchgrund), der, nachdem im genannten 
Belauf drei Jagen abgebraunt waren, auch über 
die ca. zehn Meter breite Lehmchanſſee Schulitz⸗ 
Eichenau hinübergriff und dort in der Schulitzer 
Sberförſterei ebenfalls dreizehn Jagen Wald ver⸗ 
nichtete. Im ganzen find ungefähr 2000 Mor⸗ 
gen Wald, darunter große Schonungen, ver⸗ 
nichtet. Der Schaden iſt noch nicht abzuſehen. 
Erſt gegen Abend konnte dem verheerenden 
Brande Einhalt gethan werden. Aus allen um⸗ 
liegenden Ortſchaften war Hilfe herbeigeeilt, auch 
ſoll Bromberger Militär, das zur Zeit bei Salpin 
11 abhält, bei den Löſcharbeiten geholfen 
Jaben. 
Gewitterregen hat dem weiteren Umſichgreifen 
des Feuers ein Ziel geſetzt. Um 10 Uhr rückte 
die hiefine freiwillige Wehr noch in Stärke von 
20 Mann aus, um die Grenzen der Branudſtätte 
. tener 29. An ns Hopf teh 
eutom el, A Uli. er opreu e 

bis jetzt bei uns ganz orte u friſch und 
geſund aus und berechtigt zu den f. Prei Hoff⸗ 
unngen. Möchten nun auch die Preiſe etwas 
öher werden als in den Vorjahren. Die warmen 

achte haben das Wachsthum ſehr befördert, und 
17 0 allen Dingen der Doldenanſatz ſehr 
reichlich. 


2 22 —— H bPbkRh ä 
* * * * + 
Zur Konitzer Mordſache 

In der Stadtverordnetenverſammlung in Konitz 
am 26. Juli erfolgte eine feierliche Sympathie⸗ 
Kundgebung des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten für den unſchuldig des Mordes aus 
geklagten Stadtverordneten Fleiſchermeiſter Hoff, 
mann und ſeine Tochter. Das „Konitz. Tagbl.“ 


berichtet über die Sitzung folgendes: Nur wenige 


Punkte enthielt die Tagesordnung der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung, die auch nur — die 
Urſache war wohl in der drückenden Schwüle zu 
t ſchwach beſucht war. Vom Mas 
giſtrat waren anweſend die Herren: 2. Bürger⸗ 
meiſter Dr. Lemm und die Stadträthe Gebauer, 
Klotz, Stockebrand und Schultze. Vor Eintritt in 
die Tagesordunng verlas der Herr 2. Blürger⸗ 
meiſter ein Schreiben des Magiſtrats, das ſich 
an den anweſenden Herrn Stadtp. Fleiſcher⸗ 
meiſter Hoffmann richtete und folgenden Wort⸗ 
laut hatte: In den Mauern unſerer Stadt iſt 
der Mord an dem Gymnaſiaſten Winter verübt 
Bahn ſofort nach Peking weiter, wo ſie 
allerdings nichts zu thun haben, weil ſie 
nichts gegen die Boxer unternehmen können, 
da China dies als Kriegserklärung anſehen 
würde. Hauptſächlich die Deutſchen, die 
hier ſehulichſt erwartet wurden, waren wieder 
einmal ſehr vorſichtig, das heißt politiſch; 
fie lagen in der Takn⸗Bucht mit ihren Kriegs⸗ 
ſchiffen, kamen aber nicht an's Land. Man 
ſagt, fie hätten nicht landen können, weil es 
zu ſtürmiſch geweſen ſei. Hier brennt es 
faſt in jeder Woche, die Feuer werden natür⸗ 
lich alle angelegt, was ſicher mit den Boxern 
zuſammenhängt. Uuſere Geſchäftsgebäude 
ind auch noch immer nicht wieder aufgebaut, 
ich wohne in einem halbverbrannten Hauſe. 
Neulich brannte es wieder in der engliſchen 
Niederlaſſung. Es iſt dann immer ſehr 
intereſſaut, alles ſteht auf und löſcht und 
rettet. Beim letzten Feuer kamen uns die 
engliſchen und ruſſiſchen Seeleute ſehr gut zu 


ſtatten. Die Kerle ſind ganz famoſe Feuer⸗ 
wehrleute. Wenn das Feuer gelöſcht iſt, 


bekommen die Soldaten natürlich ordentlich 
zu ſauſen, und dann giebt es eine Whisky⸗ 


ch wird randy⸗Kneiperei, wobei viel Ulk gemacht 


Hier herrſcht jetzt eine ziemliche Aufregung, 
erm haben i deren anonyme Briefe 
wird, daß ih t, enen ihnen mitgetheilt 

urd, r Haus in der uud der Nacht 
niedergebrannt werden ſolle. Ueberall ſind 
Wachen aufgeſtellt und patronilliren Soldaten, 
kurz, es iſt hier ein Heidenbetrieb, ſodaß ein 
jeder halb nervös iſt. Hauptſächlich die von 
Poatingfu geflüchteten Eiſenbahn⸗ Ingenieure 
(Franzoſen und Belgier) haben den Kopf 
verloren, allerdings haben ſie auch ſchreckliche 
Tage verlebt. Man ſieht es ihuen jetzt noch 
an, daß ſie ſechs Tage nicht geſchlafen und 
schreckliche Angſt ausgeſtanden haben. Außer⸗ 
dem hatten ſie während der ganzen Zeit 


Erſt der um 9 Uhr eingetretene ftarke | Ick 


worden, welcher die ganze geſittete Welt noch 
heute in Aufregung erhält. Einer unſerer ges 
achtelſten Mitbürger und langjähriges Mitglied 
der Stadlverordnetenverſammlüng, Herr Fleiſcher⸗ 
meiſter Guſtav Hoffmann, und ſeine vierzehn⸗ 
jährige Tochter Anna Hoffmann find der Thäter⸗ 
ſchaft an dieſem Verbrechen beſchuldigt worden. 
Durch die pflichtgemäßen, eifrigen und unpar⸗ 
teiiſchen Nachforſchungen der Behörden iſt amt⸗ 
lich feſtgeſtellt, daß die Anſchuldigungen gegen 


Herrn Hoffmann und Tochter vollſtändig grundlos 
hatſache, daß der auf unſer Stadt⸗ 
verordneten⸗Mitglied gelenkte Verdacht an die 
Oeffentlichkeit ganz Deutſchlands gelaugt iſt, legt 
uns, den von der Bürgerſchaft gewählten Ver⸗ 
tretern der Stadt, die Pflicht auf, ebenfalls in 
öffentlicher Form zur Wiederherſtellung der Ehre 
unſeres Stadtverordneten und ſeiner Tochter bei⸗ 
Wir verſichern Ihnen, Herr Hoffmann, 
ab die Mitglieder der ſtädtiſchen Körperſchaften, 

die geſammte Bürgerſchaſt unſerer Stadt 
Konitz von vornherein, ganz unabhängig von den 
ſtets von Ihrer und 
Ihrer Fräulein Tochter vollſtändiger Schuld⸗ 
Ihre Mitbürger, 
haben ſofort erkannt, daß Sie 


waren. Die Th 


zutragen. 
da 
amtlichen Feſtſtellungen, 


tofigkeit überzeugt geweſen find. 
err Hoffmann, 


und Ihr Fräulein Tochter lediglich der Zielpunkt 
Nehmen Sie, Herr 
Stadtverordneter Hoffmann nebſt Fräulein Tochter, 
die Gefühle unſerer vollkommenen He a 

der 
ſtell⸗ 


wie folgt: 


freier Erfindungen waren. 


entgegen. Sodann ſprach namens 
Stadiverorduetenverſammlung der Herr 
vertretende Stadtverordneten⸗Vorſteher 
er äußerte 
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nichts zu eſſen. Sie verſuchten, im Boot 
hierher zu flüchten, konnten aber nicht weiter, 
weil der Fluß ausgetrocknet war, und ſo 
Einige hatten 
Gewehre, aber ſchon ihre Munition verſchoſſeu. 
Auch eine Fran und ein Kind waren dabei. 
Zwei ſind todt; der eine iſt den Boxern in 
die Hände gefallen und wurde maſſakrirt; 
der andere konnte nicht mehr laufen und hat 
ſich aus Angſt vor den Boxern erſchoſſen. 
Die übrigen kamen ganz blutig und abge⸗ 


mußten ſie zu Fuß flüchten. 


magert hier an. 


Die ganze Geſchichte erinnert mich lebhaft 
an den Krieg in Südafrika; man ſieht hier 
Der eine hat eine 
Khaki⸗Uniform an, der andere eine weiße; 
der eine trägt einen großen Schlapphut, der 
Soeben komme 
ich vom Eſſen, und da ich hier auf unſerem 
Gehege ganz allein bin und unſere Gebäude 
ſehr abſeits liegen, muß ich hier aufpaſſen, 
Ich habe ſo⸗ 
eben unſere Feuerſpritze probiren laſſen und 
Mein Ge⸗ 
wehr 88 ſteht neben meinem Bett, und ein 
geladener Revolver liegt auf meinem Nacht⸗ 
tiſche. Ueberrumpeln können mich die Chineſen 
Da die Mauer, die 


nur bewaffnete Leute. 


andere einen Tropenhelm. 


daß des Nachts nichts paſſirt. 


für alle Fälle mich vorgeſehen. 


hier jedenfalls nicht. 
unſere Geſchäftsgebäude umgab, herunterge⸗ 
brannt iſt, ſo hatten wir einen Sikh beſtändig 
vor dem Thore ſtehen; derſelbe wird jetzt 
für andere eugliſche Dienfte gebraucht, und 
wir haben nur noch unſeren chineſiſchen 
Wächter, auf den man ſich allerdings nicht 
verlaſſen kann. Jede Stunde macht er mit 
feiner Knarre einen Heidenlärm; die übrige 
Zeit ſchläft er. Unter dieſen Umſtänden gehe 
ich garnicht zu Bett und ſitze in meiner 
Uniſorm in meinem Zimmer und leſe; in 
dieſem Falle ſchreibe ich ja einen Brief. 
Gleich werde ich wieder einen Patrouillengang 
machen. Seitdem ich hier in der Taku Road 


ſtellt, daß die Erklärungen des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten in das Protokoll aufgenommen 
werden ſollten, welchem Antrage einſtimmig zuge⸗ 
ſtimmt wurde. Damit war die Kundgebung be: 
endet und die Verſammlung wandte ſich darauf 
den anderen wenigen Gegenſtäuden der Tagesord⸗ 
nung zu. Am Schluſſe der Verſammlung wurde 
lebhafte Klage darüber erhoben, daß die Militär⸗ 
verwaltung ſich garnicht um die Ein⸗ reſp. Um⸗ 
quartierung des Militärs hinſichtlich der die Laſten 
der Einquartierung tragenden Bürger kfimmere 
und daß ſo Härten vorkämen, welche faſt uner⸗ 
träglich wären ꝛc. 2c. Beſchloſſen wurde ſchließlich. 
den Magiſtrat zu erſuchen, eine Petition uach 
Berlin zu ſenden — vom Herrn Regierungspräſi⸗ 
deuten iſt auf eine ſolche Petition eine Antwort 
nicht eingegangen — und um FJortuahme des ab⸗ 
jolnt nicht mehr nöthigen Militärs oder um 
völlige Belaſſung deſſelben in unſerer Stadt 
ie Die Verſammlung wurde dann ge- 
chloſſen. 

Wie die „Danz. Ztg.“ meldet, iſt der Kriminal⸗ 
kommiſſar Klatt uach Berlin zurückgekehrt. Die 
Akten in der Mordſache ſollen, wie verlautet, 
demnächſt geſchloſſen werden. 4˙½ Monate find 
jetzt ſeit der Mordthat hingegangen, ohne daß 
man den Thätern auf die Spur gekommen iſt. 
Etwas poſitives hat die Unterſuchung nur hin⸗ 
ſichtlich des Israelski zur Begriindung einer 
eventuellen Anklage wegen Beihilfe ergeben, ob 
die Verdachtsmomente ausreichen werden, den 
Israelski zu überführen, dieſe Frage kaun nur 
derjenige beautworten, dem die Ergebniſſe der 
Unterſuchung vollſtändig vorliegen. Schwer bes 
laſtet iſt er auf jeden Fall durch die Ausſage des 
Botenmeiſters Fiedler, es erſcheint aber fraglich, 
ob dies zwar wichtige, aber anſcheinend vereinzelt 
daſtehende Indieium zu einem Schuldigſpruche 
ausreichen wird. Die Raffinirtheit der Mörder 
icheint alle Eventualitäten inbetracht gezogen zu 
haben, nirgends ein Lichtſtrahl. nirgends eine leiſe 
Hoffnung, die zu einem endlichen Siege der 
Wahrheit berechtigte. Werden die aus der Mord⸗ 
ſache hervorgegangenen Beleidigungsklagen der 
Unterſuchungsbehörde und der Familie Mathäus 
Meher vielleicht noch in letzter Stunde Klarheit 
ſchaffen? Man möchte es hoffen. Sonſt ſchließen 
ſich in einigen Wochen oder Monaten die Akten 
in der ergebnißloſen Unterſuchung, und der Fall 
Konitz wird als ein unheimliches Geſpenſt ſich den 
unaufgeklärten Blutmorden von Tiszg⸗Eßlar, 
Skurz, Xanten und Polua aureihen. Wie der 
ins Waſſer geworfene Stein immer nene Kreiſe 
zieht, ſo wird die trotz der Ausſetzung der eln 
Vermögen bildenden großen Summe von 32 000 
Mark auf die Ermittelung des Thäters unauf⸗ 
geklärt gebliebene blutige That aber immer 
wieder im Gedächtuiß der Menschheit im Laufe 
der Jahrzehnte erſcheinen, bis vielleicht endlich 
einmal ein günſtiger Umſtaud die Löſung des 
düſteren Blutmord⸗Räthſels herbeiführt. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 29. Juli 1605, vor 295 
Jahren, wurde Simon Dach, der Dichter des 
Volksliedes „Aeunchen von Tharau“, geboren. 

i ur Hochzeit ſeines 
reundes, des Pfarrers Portgtins, in deſſen 
amen. Souſt überwiegt in ſeinen Gedichten 
eine weiche Stimmung über die Vergänglichkeit 
und Hinfälligkeit des Lebens. a eſſor der 

Dichlkunſt in Königsberg, ſtarb Dach am 15. 


April 1659. 

Am 30. Juli 1868, vor 32 Jahren, ſtarb in 
Marburg als Profeſſor der Theologie der Litterar⸗ 
22 ... B 
wohne, wo das Feuer geweſen iſt, habe ich 
faſt garnicht mehr geſchlafen. Es iſt aber 
auch rieſig ſchwer, hier einzuſchlafen. Erſtens 
iſt es hier ungefähr die unheimlichſte Straße, 
außerdem wohne ich zu ebener Erde, und die 
Thüren in meinem Zimmer ſind große Glas⸗ 
thüren, die man leicht eindrücken kann. 
Dann iſt die ganze Nacht ein Lärm, der 
nicht auszuhalten iſt und an den ich mich ſo 
leicht nicht gewöhnen werde. Die Hunde 
kläffen die ganze Nacht fürchterlich, Chineſen 
in den Nebenhäuſern gähnen und ſtöhnen, 
daß man denken muß, die Leute ſeien verrückt. 
Außerdem ſchreien Pfauen, krähen Hähne, 
und die Manlthiere geben ganz unarlikulirte 
Laute von ſich. Bin ich dann einmal glücklich 
eingeſchlafen, dann wache ich durch den Lärm, 
den die Nachtwächter mit ihren Knarren und 
anderen Inſtrumenten machen, wieder auf. 

Geſtern war großer Appell, wobei der 
Vertheidigungsplan uns bekannt gemacht 
wurde. Wir ſtehen unter engliſchem Ober⸗ 
befehl und haben die deutſche Niederlaſſung 
zu vertheidigen. Nachdem alle Poſten probe⸗ 
weiſe aufgezogen waren (ich war Poſten vor 
Gewehr), bekamen wir die Nachricht, daß 
in zwei Stunden die erbetenen deutſchen 
Matrosen endlich eintreffen würden, und 
bekamen Ordre, dieſelben vom Bahnhofe ab- 
zuholen. Wir marſchirten alſo zum Bahnhofe, 
wo es rieſig intereſſant war. Ich habe nie 
ein jo lebhaftes Bild geſehen. Alle deutſchen 
Damen und Herren waren da verſammelt. 
Ein Zug mit chineſiſchen Soldaten war gerade 
augekommen, und der Bahuſteig war dicht⸗ 
gedrängt voll von Chineſen. Die chineſiſchen 
Soldaten kann man ſehr ſchwer beſchreiben; 
ſie ſehen einſach närriſch aus. Der eine hat 
ein Gewehr, der andere ein unheimlich großes 
Schwert, das er kaum tragen kann. Jeder 
aber hat einen — ſage und ſchreibe — Regen: 
ſchirm auf den Rücken geſchnallt, 


iſtoriker Auguſt Friedrich Chriſtian 

ilmar. Als Politiker und Theolog vertrat er 
den Standpunkt der { 
Bleibenden Ruhm erwarb er ſich durch ſeine geift- 
vollen „Vorleſungen über dentſche National⸗ 
litteratur“. Vilmar war geboren am 21. November 
1800 zu Silz in Niederheſſen. 


Thorn, 28. Juli 1900. 

— Genſionsanſtalt für Lehrerinnen.) 
Der Kultusminiſter hat zu der Jubiläumsgabe 
für die allgemeine deutſche Penſionsauſtalt für 
Lehrerinnen und Erzieherinnen in Berlin 5000 Mk. 
beigetragen. Die Gabe erreicht bisher die Höhe 
von 10 123,80 Mk. 

(Der allgemeine deutſche Jagd⸗ 
ſchutz⸗Verein) Landesverband Weſtpreußen hält 
ſeine diesjährige Generalverſammlung unter dem 
Vorſitz des Grafen von Keyſerlingk⸗Neuſtadt am 
4. Auguſt in Dirſchau ab. 

— Das Verhalten beim Gewitter.) 
Je ſeltener die Gewitter ſind, mit um ſo größerer 
Heftigkeit treten ſie auf. Jedes Jahr kann man 
leſen, daß Meuſchen vom Blitz erſchlagen werden, 
doch iſt übertriebene Furcht ganz zwecklos; denn 
der Menſch hat es vielfach in der Hand, ſich in 
vernünftiger Weiſe zu ſchützen. Eher laſſe man 
ſich durchnäſſen, als daß man ſich unter einen 
hohen Baum, beſonders unter einen freiſtehen⸗ 
den, ſtelle, lieber berge man ſich in einiger 
Entfernung davon; denn daun ſchützen hohe 
Bäume. Sehr häufig treffen Blitzſchläge die Erde 
ſchon bei der Entſtehung des Gewitters, noch vor 
Eintritt des Regens; darum iſt es rathſam, daß 
beim Pflügen beſchäftigte Perſonen ſofort das 
Vieh abſpannen und vom Pfluge wegführen. 
Senſen lege mau bei Seite und vom Fuhrwerk 
gehe man möglichſt entfernt. Im allgemeinen iſt 
die Höhe der Bäume maßgebend für den Grad 
der Anziehung, doch haben genaue Beobachtungen 


gezeigt, daß auch in der Art der Bäume ein be⸗ K 


ſonderer Unterſchied in der Einwirkung auf den 
Blitz zu finden iſt. Laubbäume werden vom Blitz 
mehr getroffen als Nadelbäume. In Nadel⸗ 
wäldern ſucht ſich der Blitz oft einen einzelſtehen⸗ 
den Laubbaum heraus. Nur macht merkwürdiger⸗ 
weiſe die Buche eine Ausnahme, bei welcher 
äußerſt ſelten Bligipuren gefunden werden. Bei 
weitem am meiſten getroffen wird die Eiche. Bei 
ihr iſt nach eingehenden Beobachtungen die Blitz⸗ 
gefahr 48 mal ſo groß, wie bei der Buche, bei der 
Kiefer 6⸗ bis 7 mal, bei der Fichte Zmal ſo groß. 
Doch iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß 
bei der Buche die Spuren vielleicht weniger zu 
ſehen ſind. Für Häuſer ſind naheſtehende Bäume 
eine Ableitung, doch müſſen fie dann auf derſelben 
Seite ftehen, wo ſich etwa Waſſer befindet. 

— (Wie wehrt man am beſten die 
Hitze ab?) Die Beantwortung dieſer Frage 
dürfte bei der jetzt herrſchenden faſt tropiſchen 
Hitze vielen Leſern nicht unerwſünſcht kommen. 
Um Zimmer kühl zu halten, iſt auf mehreres 
genau zu achten. Zuerſt müſſen zeitig am 
Morgen die Fenſter geöffnet werden, und zwar 
alle Flügel. Die Hitze ſteckt oben im Zimmer, 
und wer die oberen Fenſter geſchloſſen hält, be⸗ 
kommt ſein Lebtag keine kühlere und friſchere 
Luft ins Zimmer. Die Fenſter läßt man, auch 
wenn man die Schattenſeite hat, nur ſolauge ge⸗ 
öffnet, bis es draußen warm zu werden beginnt, 
und wenn es geht, ſprenge man gleich die Dielen. 
Kommt die Sonne, werden auch noch die Fenſter⸗ 
rouleaux geſchloſſen. Der Fehler iſt eben, daß 
die Fenſter zumeiſt ſolange, bis die Sonne kommt, 
offen gelaſſen werden, dann ift aber die erwärmte 
Luft von draußen ſchon ins Zimmer geſtrömt 
und an Kühle nicht mehr zu denken. Mau öffuet 
auch nachmittags die Fenſter nicht I wenn 
die Sonne fort iſt, ſondern wartet, bis ein wenig 
Abkühlung eingetreten, dann wird man ein be⸗ 
hagliches Zimmer haben. Am heißeſten ſind, 
weil ſie von der Sonne am läugſten betroffen 
werden, die nach Weſten gelegenen Schlafzimmer, 
eine Umquartierung für den Juli hält den Geiſt 
friſcher, denn der Schlaf in den hitzerfüllten Zim⸗ 
mern giebt wenig Erquickung. 


obgleich es hier ſozuſagen nie regnet. Doch 
ein Chineſe läßt ſich nicht naß regnen! Nach 


5 Minuten lief der Zug ein, wir präſentirten 
und empfingen unſere Landsleute mit einem 
kräftigen dreifachen Hurrah. Es waren 35 
Mann vom „Iltis“, der nicht mehr Leute 
entbehren konnte. Wir hörten nun auf das 
Kommando des Marineoffiziers, eines Kapitän⸗ 
leutnants. Die berühmte Tientſin⸗Chineſen⸗ 
kapelle unter Leitung ihres ſächſiſchen Kapell⸗ 
meiſters ſetzte ſich au die Spitze, dann kamen 
die Matroſen mit ihrer Kanone und einem 
Maſchinengewehr, und wir ſchloſſen den Zug. 
Unter den Kläugen des Liedes „Was kommt 
dort von der Höh' ?“ marſchirte nun unſer 
Zug in die Stadt, von einer ungeheuren 
Chineſenmenge begleitet, die uns mißtraniſch 
auſah. Selbſt die Engländer machten große 
Augen, denn dieſelben haben vor dem deutſchen 
Schneid einen koloſſalen Reſpekt. 
Wir marſchirten zum deutſchen Konſulat, wo 
unſer Führer, Herr Kuchenbeißer, das Hoch 
auf die Manuſchaft des „Iltis“ ausbrachte 
und der Marineoffizier ſich recht lobend 
über unſer Deutsches Freiwilligenkorps aus⸗ 
ſprach und uns durch ein dreifaches Hurrah 
ehren ließ. Sodann bezogen die deutſchen 
Matroſen ihre Quartiere, und wir begaben 
uns in den deutſchen Klub, um uns erſt 
einmal gehörig zu ſtärken. 

4 Uhr nachts. Soeben komme ich 
von dem erſten Alarm zurück. Ich bekam 
nämlich vor zwei Stunden, als ich ſoweit 
geſchrieben hatte, durch einen chineſiſchen 
Eilboten einen Alarmzettel ins Haus geſchickt 
(rother Zettel, auf dem uur „Alarm“ ſteht), 
worauf ich mich ſofort ins deutſche Kouſulat 
zu begeben hatte. Ich war ſchon ſertig 
augezogen und brauchte nur umzuſchnallen. 
Kaum hatte ich das gethan, als auch ſchon 
zwei Nadfohrer-Batronillen unſeres Korps in 
mein Zimmer ſtürzten, um mich zu wecken, 
und mir mittheilten, daß die Boxer nahe vor 


unbedingten Autorität. fe 


— (Der Pius⸗ Verein) hält morgen, 
Sonntag, im Viktoriagarten ſein 35. Stiftungs⸗ 


ab. 

— Der polniſche Turnverein Sokol“) 
verauſtaltet am morgigen Sonntag im Liſſomitzer 
Wäldchen ein Sommerfeſt, beſtehend in Konzert, 
gymnaſtiſchen Aufführungen, verſchiedenen Geſell⸗ 
ſchaftsſpielen und Tanz. An den gymnaſtiſchen 
Vorführungen wird ſich auch der polniſche Turn⸗ 
verein aus Culmſee betheiligen. 

— (Gefaßter Dieb.) Bei den Rüben⸗ 
arbeitern von Scharnau und Schmolln trieb ſich 
ſeit einiger Zeit ein gut gekleideter, arbeitsloſer 
ruſſiſcher Ueberläufer herum, der mit den Ar: 
beitern Bekanntſchaft ſchloß und ihnen allerlei 
neues erzählte. Am Montag verſchwand der 
Allerweltsfreund, und die Arbeiter entdeckten 
bald, daß ihnen aus der gemeinſchaftlichen Be⸗ 
hauſung ihre Erſparniſſe von 100 Mark geſtohlen 
waren. Da auf den Verſchwundenen ſofort der 
Verdacht fiel, ſo machte ſich eine Anzahl Arbeiter 
auf die Verfolgung, und es gelang, den Flüchtling 
am Bahnhofe Oſtrometzro in dem Augenblick, zu 
faſſen, als er nach Bromberg abdampfen wollte. 
Bei der Viſitation des Diebes wurden die 100 
Mark vorgefunden. Den Dieb brachte man, 
nachdem man ihm das 7. Gebot praktiſch erklärt, 
nach Scharnan zum Amtsvorſteher, der ihn nach 
Thorn ius Gefängniß ablieferte. 
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— Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Direktion der Strafauftalt Grau⸗ 
denz, 2 Aufſeher, je 900 Mk. Aufangsgehalt 
jährlich und freie Dienſtwohnung oder 180 Mk. 
jährliche Miethsentſchädigung, bewährte Beamte 
erhalten Stellenzulage; das Gehalt ſteigt bis 
1500 Mt. und 180 ME. Miethsentſchädigung 
jährlich. Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion Danzig, Land⸗ 
briefträger, 700 Mk. Gehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1009 Mk. 
onitz, Magiſtrat, Polizeikommiſſar, Anfangs⸗ 
gehalt 1500 Mk., ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 
je 150 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 2400 ME, 
daneben wird jährlich ein Kleidergeld von 150 Mk. 
gewährt. Mocker, Gemeinde⸗Vorſtand, Nacht⸗ 
wächter, 360 Mk. jährlich. Pr.⸗Stargard, Ma⸗ 
giſtrat, 1. Maſchiniſt beim Gas⸗ und Waſſerwerk, 
900 Mk. Pr. Stargard, Magiſtrat, 2. Maſchiniſt 
beim Gas⸗ und Waſſerwerk. Rieſenburg, Magiſtrat, 
Schlachthauswärter, 420 Mk. und freie Wohnung 
und Brennung im Werthe von 150 Mk. 


Sommerkrankheiten. 


Während im allgemeinen der Sommer mit 
feinem ſtark wirkenden Sonnenſchein und ſeiner 
größeren Wärme als ein Freund der menſchlichen 
Geſundheit gilt und auch mit Recht als ſolcher 
angeſprochen werden kann, ift leider das Gegen⸗ 
theil mit bezug auf einige Krankheiten der Fall. 
die gauz vorzugsweiſe im Sommer ihre Opfer 
fordern. Beſonders ſind die Kleinen und Kleinſten 
in der heißen Jahreszeit geſteigerter Gefahr aus⸗ 

eſetzt, und erſt in den letzten Wochen hat die 
Klnberſterblichkeit in den deutſchen Groß⸗ 
ſtädten Ziffern erreicht, die ſchlechthin beſorgniß⸗ 
erregend waren. 

Die Todesurſache iſt in der überwiegenden 
Zahl der Fälle eine Erkrankung der Ver 
danungsorgane, am häufigſten das unter 
der Bezeichnung Brechdurchfall bekanute Leiden. 
Es erſcheint auffallend, daß ſich die ärztliche 
Kunſt dieſem Uebel, das jährlich hunderte von 
Kindern dahinrafft, bisher noch nicht gewachſen 
gezeigt hat; es liegt dies in der Hauptſache daran, 
daß die eigentliche Eutſtehung der Krankheit noch 
nicht ſicher bekannt iſt. 

In einem wichtigen Vortrage vor dem königl. 
Aerztekollegium in London wurde neulich die 
Behauptung ausgeſprochen, daß der Straßenſtaub 
und in dieſem beſonders der von dem Pferdedung 
herrührende Theil die Hauptſchuld der Verbreitung 
des Brechdurchfalls trüge. In den Eingeweiden 
der Thiere wie in denen der Meuſchen Haufen 
viele Bakterien. Von den zahlloſen Pferden, die 
in den Straßen der Großſtädte verkehren, werden 
ãã w d ² ͥ y A d ER TATER 
Tientſin lägen und das Haus eines Engländers 
augreifen wollten. Ich ſetze mich ſofort in 
eine Rickſcha, und daun ging es los. Das 
Bild, das ſich jetzt entwickelte, war ſehr 
intereſſant. Von allen Seiten kamen deutſche 
und engliſche Freiwillige, zu Fuß, in Rickſchas, 
zu Rad und zu Pferde. Der erſte Alarm 
klappte ganz großartig. Auf halbem Wege 
nach dem gefährdeten Platze kamen uns ſchon 
die deutſchen Matroſen entgegen, d. h. zurück, 
uns zurufend, daß alles in Ordnung ſei. 
Sie brachten ihre Kanonen wieder ius deutſche 
Konſulat. Die Leute waren rieſig ſchuell 
auf dem Poſten geweſen. Der Grund des 
Alarms war, daß die Boxer plötzlich zu 
gleicher Zeit drei Chineſendörfer, welche dicht 
vor der deulſchen Niederlaſſung liegen, in 
Brand ſteckten, was uns aber nichts angeht, 
da wir nur unſeren Stadttheil zu vertheidigen 
haben. Nachdem einige Schüſſe gewechſelt 
waren, hatten ſich die Boxer wieder zurück⸗ 
gezogen. Nach Hauſe zurückgekehrt, finde ich 
unſere Chineſen in großer Aufregung vor, 
ſie haben während meiner Abweſenheit eine 
Heidenangſt ausgeſtanden. Sie glaubten alle 
feft daran, daß man keinen Boxer tödten 
kann und daß dieſelben unverwundbar ſind. 
(Auch von anderer Seite beſtätigte Thatſache, 
auf die wir gelegentlich noch erläuternd 
zurückkommen. Die Schriftleitung.) Heute 
(am 7.) ſieht es nach Regen aus, der wirklich 
jetzt erwünſcht wäre. Es hat ſeit September 
vorigen Jahres nicht mehr geregnet. Die 
anhaltende Dürre hat eine ziemliche Hungers⸗ 
noth unter den Landleuten hervorgerufen, 
was dieſelben natürlich mißmuthig macht 
und weswegen ſie ſich leicht gegen die Fremden 
aufwiegeln laſſen. Wenn es nun heute reguet, 
dann ſagen ſich natürlich die Boxer: „Jetzt 
haben wir einige Chriſtenhunde abgeſchlachtet, 
und es regnet ſchon; es müſſen noch mehr 
Fremde getödtet werden, damit es noch beſſer 
regnet.“ 


fie auf die Straßeufläche gebracht und bei völliger 
Trockenheit mit dem Staube fortgeweht, der über⸗ 
all in die Häuſer eindringt und die der Berührung 
ausgeſetzten Nahrungsmittel verunreinigt. Be⸗ 
ſonders iſt die Milch eine ausgezeichnete Brut- 
ſtätte für Bakterien, und dieſe Thatſache giebt die 
Erklärung dafür, daß der Brechdurchfall unter 
den Stadtkindern, die vorzugsweiſe mit Milch 
aufgezogen werden, ſo überaus heftig wüthet, 
während die Krankheit auf dem Lande, wo der 
Straßenſtaub nicht derart mit Pferdedung verſetzt 
iſt, ſelten vorkommt. 

„Ein heißer, trockeuer Sommer liefert außerdem 
die Temperatur, die das Wachsthum und die 
E Keime begünſtigt, während 

naſſen Sommer au ; 
2 5 ae 
enn ſomit der epidemi t 
den Kindern der Grogztant zie oral 5 


und Alleen möglichſt reichlich aſſer zu 
überſchwemmen. Das Pflaſter muß daher überall 
ſo hart und undurchläſſig ſein, daß es eine ſolche 
Behandlung erträgt, und in dieſer Beziehung iſt 
der Asphalt die hygieniſch nützlichſte Art des 
Straßenbelages. Außerdem muß darauf hinge⸗ 
arbeitet werden, daß auch die wenig bemittelten 
Familien die Milch in ſorgfältig ſteriliſirtem Zu⸗ 
ſtande und in Gefäßen erhalten, die eine Verun⸗ 
reinigung vor dem Gebrauch ausſchließen. Nur 
dadurch iſt eine Beſſerung des Zuſtandes herhei'⸗ 
zuführen, in dem thatſächlich heute die meiſten 
Kinder unter 3 Jahren au Brechdurchfall und 
ähnlichen Kraukheiten fterben. 

Die Schwächung der Verdauungsorgane, die 
durch große Hitze bedingt wird, trägt natürlich zur 
Begünſtigung der Krankheit bei. Wahrſcheinlich 
entwickeln ſich unter ſolchen Umſtänden auch von 
den ohnehin in den Eingeweiden befindlichen 
Bakterien, die ſonſt keinen Schaden zu ſtiften 
vermögen, manche bis zu einer giftigen Wirkung. 

8 iſt daher den Müttern dringend anzu⸗ 
rathen, ihre Kleinen möglichſt kühl zu baden, für 
ante Lüftung der Schlafräume und leichte Kleidung 
zu ſorgen. Die Eitelkeit darf hierbei nicht mit⸗ 
ſprechen, und es iſt beſſer, daß die Kinder in den 
heißeſten Tagen in maugelhafteſter Kleidung vege⸗ 
tiren, wie bei den Naturvölkern, als daß ſie durch 
die Wirkung der Hitze erkranken. Bei den Er⸗ 
wachſenen iſt, abgeſehen von dem ſo oft be⸗ 
ſprochenen Hitzſchlage und ſogenaunten Sonnen⸗ 
ſtich, der Sommerkatarrh die hänfigſte und unan⸗ 
genehmſte Krankheit. Es iſt daſſelbe, was man 
auch als Heufieber bezeichnet. Dieſe Krankheit 
wurde vor etwa 100 Jahren zuerſt beſchrieben, 
und ſeit jener Zeit führt ſie auch ihren Namen, 
der in zweifacher Hinſicht nicht ganz richtig iſt, 
indem ſie weder ausſchließlich an den Sommer 
noch au die Henblüte gebunden iſt. Sicher iſt 
ſoviel, daß ſie in den heißen Sommermonaten ſich 
am häufigſten einſtellt, und daß ſie bei vielen 
Perſonen nicht nur bei großer Hitze und durch 
Einathmen von Staub, ſondern auch aus kleinen 
Anläſſen entſteht, wie durch das Riechen an einer 
ſtarkduftenden Blume, durch den Heuduft und 
ähnliche Beeinfluſſungen der Athmungswege. Die 
Krankheit äußert ſich in Anfällen von Nieſen, 
Augen⸗ und Naſenfluß und heftigem Huſten, 
außerdem wohl auch in Schwellungen der oberen 
Geſichtstheile und ſtarken Kopfſchmerzen. Die 
Aufälle treten bei vielen Patienten in jedem 
Jahre zur Sommerzeit auf und wiederholen ſich 
dann nicht ſelten täglich. 

Dr. Karl Grube hat die Erfahrung gemacht, 
daß eine gichtiſche Veranlagung die Erkrankung 
an Sommerkatarrh weſentlich begünſtigt. Sie 
kommt ſchon bei Kindern von etwa 10 Jahren au 
vor, die von gichtkranken Eltern ſtammen. Als 
Heilmittel werden beſonders die Waſſer von Bad 
Nenenahr empfohlen, die in der Form von In⸗ 
halationen, Mund⸗ und Naſendonchen genommen 
werden müſſen. Sind ſtarke Muskel und Glieder⸗ 
ſchmerzen vorhanden, jo find auch heiße Bäder 
und Maſſage von 5 895 Die beſte Zeit zur 
Behandlung ſind die Monate vor Eintritt der 
heißeſten Jahreszeit, alſo Mai und Juni, der 
Juli wird nicht empfohlen, jedoch ſollen Auguſt 
und September für eine Kür wiederum günſtig 


ſein. 
Mannigfaltiges. 


(Beidembevorſtehenden Kaiſer⸗ 
manöveir) ſoll auch die Telegraphie ohne 


Draht zur Auwendung gebracht werden. 
Gegenwärtig werden in Stettin Verſuche 


nen und Signale gegeben vom 
nene Der Jakobikirche aus nach Colow 
und dem Leuchtthurme in Swinemünde. 

(Das hunderttägige Preis⸗ 
kegeln) in der Berliner Unionsbrauerei 
iſt jetzt beendet worden. Der glückliche Ge⸗ 
winner des erſten Preiſes, der Villa Ziller⸗ 
thal in Eichwalde (Station an der Görlitzer⸗ 
und Stadtbahn), mit Pferd und Wagen, iſt 
ein Herr Jackſon aus Berlin. 

(Der Typhus) graſſirt in Remſcheid 
ſeit einiger Zeit in erſchreckender Weiſe. 
Es liegen fo viele Typhusmeldungen vor, 
daß das ſtädtiſche Krankenhaus nicht imſtande 
iſt, alle Kranken aufzunehmen, und daher 
eine Baracke errichtet werden muß. Da 
vielfach angenommen wird, die Krankheit ſei 
durch den Genuß des Waſſers der Thal⸗ 
ſperre hervorgerufen, ſo ſoll das Waſſer 
nochmals unterfucht werden. 

(In Oberammergau) wurde Joſef 
Mayr, der Chriſtus der Paſſionsſpiele, am 
Donnerſtag zum Bürgermeiſter gewählt. 

(Durch Hitzſchla getödtet) wurden 
am Sonnabend in Hamburg vier Perſonen. 
Mehrere andere Perſonen, die ebenfalls vom 
Hitzſchlage getroffen waren, konnten ſich 
wieder erholen. 


(Schwere Gewitter) mit Sturm 
und Regen gingen am Sonntag in der 
ganzen Pfalz nieder. Zahlreiche durch 


Blitzſchläge verurſachte Brände werden ges 
meldet. In Mieſenbach erſchlug der Blitz 


die 19 Jahre alte Tochter des Schirede 
meiſters Appel. Auf der Bahuftrede Mutter 
ſtadt⸗Rheingönheim wurden ſämmliche Tele⸗ 
graphenſtangen umgeworfen. 
(Dreifacher Mord.) Von Hand⸗ 
werksburſchen wurden am Dounerſtag bei 


Oberhauſen drei Mädchen überfallen und 
getödtet. 
(Mord und Selbſtmord) eines 


deutſchen Künſtlers. In Oberweil bei Zug 
erſchoß ſich und feine Frau der Kunſtmaler 
Karl Kraft aus Bayern. Kraft hatte früher 
in München, ſeit etwa zehn Jahren in 
Zürich ein bekanntes Atelier für Altarbau 
und Holzſchnitzerei. An beiden Orten hatte 
er finanziellen Mißerfolg und verlor am 
letzten Sonnabend zwei Prozeſſe. Von Ver⸗ 
zweiflung erfaßt, jagte er Dienſtag früh 
erſt ſeiner ſchlafenden Frau eine Kugel 
in die Schläfe, dann eine andere in den 
eigenen Kopf. Die Todten hinterlaſſen 5 
Kinder. Zahlreiche katholiſche Altäre in 
der Schweiz, Bayern und ODeſterreich ſtammen 
von Kraft. 

(Die Liebestragödie ingürich), 
in der der Sohn des berühmten Malers 
Böcklin, Haus Böcklin, die traurige Helden⸗ 
rolle ſpielte, erſcheint plötzlich in neuer Be⸗ 
leuchtung. Es wird von ſeiner Familie mit 
aller Beſtimmtheit behauptet, daß der junge 
Mann ſeit längerer Zeit irrſinnig ſei und 
ſeine That demzufolge nur ein Ausbruch des 
Irrſinus war. 

(Entſetzlicher Selbſtmord.) 
In der Artillerie-Kaſerne zu Lemberg vers 
übte ein Korporal Selbſtmord. Er füllte 
eine Kanone mit Patronen und feuerte ſie 
mittelſt einer Schnur auf ſich ab. 

(Ein ſtarkes Erdbeben) hat in den 
Ortſchaften Berna, Aga⸗Dowa, Pasli und 
Igdyr im Kaukaſus ſtattgefunden. Viele 
Gebäude find eingeſtürzt. In Berna wurden 
vierzehn Leichen aus den Trümmern hervor⸗ 
gezogen und eine größere Anzahl Perſonen 
verletzt. Da die Erderſchütterungen ſich 
wiederholen, ſucht ſich die Bevölkerung in 
Sicherheit zu bringen. 

(Schiffsunglück.) Der 1998 Re⸗ 
giſtertons große Dampfer „Faleouhurſt“, 
Kapitän Lockmann, iſt auf der Reiſe von 
Barry nach Diego⸗Suarez, an der Küſte von 
Madagaskar, auf ein Riff geſtoßen und ein 
Wrack geworden. Der Kapitän, der erſte 
und zweite Offizier, der Schiffsjunge, ſowie 
acht Mann find ertrunken. Die Ueberlebenden 
wurden vom Dampfer „Diemma“ nach 
Aden gebracht. Die Ladung des Schiffes iſt 
verloren. 

(Schiffsunterg ang.) Die 805 
Regiſtertons große deutſche Bark „Katinka“ 
aus Elsfleth, Kapitän Köhler, iſt, mit Holz 
ladung von Hamelin nach Veraernz unters 
wegs, an der Weſtküſte Auſtraliens unweit 
Buſſelton geſtrandet und total verloren. 
Fünf Mann der Beſatzung ertranken. 

(Das Zeppelin'ſche Luftſchiff und 
ſein erſter Aufſtieg) haben in den letzten 
Wochen alle Zeitungen und deren Leſer be⸗ 
ſchäftigt. Wir haben auch fortlaufend über 
die Einzelheiten des Verſuchs berichtet. In 
der „Köln. Ztg.“ legt jetzt Profeſſor 
Dr. Hergeſell⸗Straßburg, einer der erſten 
Kenner meteorologiſcher Verhältniſſe, ſeine 
Beobachtungen und ſeine Anſichten über den 
Werth des Verſuchs nieder. Graf Zeppelin 
hat demnach erwieſen, daß ſein Luftſchiff 
eine durchaus geeignete Konſtruktion erhalten 
hat, um in den Lüften als brauchbares 
Fahrzeug thätig zu ſein. Daſſelbe beſitzt die 
nöthige Feſtigkeit und Steifigkeit, um auch 
im gefüllten Zuſtande die nothwendige Be⸗ 
laſtung ohne weſentliche Deformationen zu 
tragen. Das Luftſchiff kann ferner leicht 
abgewogen werden, derart, daß es im 
ſchwebenden Zuſtande durchaus in den Händen 
ſeines Führers iſt, der ihm entweder durch 
Ventilzlehen oder Verſchiebungen des Lauf⸗ 
gewichts ohne Gefahr Neigungsänderung 
geben darf, die bei laufenden Maſchinen zu 
vertikalen Bewegungsmanövern benutzt 
werden können. Graf Zeppelin ließ jedesmal, 
wenn bei den Drehungen um die Vertikal⸗ 
achſe die Spitze des Fahrzeuges in den See 
wies, die Luftſchraube mit voller Kraft an: 
gehen, um ein Fahren in den See, d. h 
ein Linksſchwenken des Kurſes, zu erreichen. 
Die Motoren des Schiffes und die Luft⸗ 
ſchraube haben ſich im allgemeinen als 
zweckenlſprechend erwieſen. Ein direktes 
Fahren gegen Wind erfolgte nur in den 
erſten Minuten; für das ſpätere Abtreiben 
iſt mehr die mangelnde Steuerfähigkeit als 
eine nicht hinreichende Leiſtungsfähigkeit der 
Motoren die Urſache geweſen. Die Steuer⸗ 
Vorrichtungen des Ballons haben ſich nicht 
bewährt, ſie müſſen geändert werden. So⸗ 
wohl der Mechanismus ihrer Bewegung 
muß eine Abänderung erfahren als auch die 
Größe und Stellung der Steuerflächen iſt 
abzuändern. Es find nur kleine techniſche 
Aenderungen, die vor einem neuen Fluge 
des Luflſchiffes „Deutſchland“ zu treffen find. 
Sein erſter Flug war ſicher ein Erfolg 
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deutſcher Beharrlichkeit und deutſchen Wage⸗ 
muthes. } 
neue Fortſchritte bedeuten werden, können 
wir mit Sicherheit erwarten. Eine neue 
Auffahrt des Zeppelin'ſchen Luftſchiffes iſt 
in Sicht. Graf Zeppelin ladet die Fahr⸗ 
interefjenten für Ende Juli zu einer neuen 
Auffahrt feines verbeſſerten Luftſchiffes ein. 
Die Auffahrt wird diesmal zur Erprobung 
bei windigem Wetter erfolgen. — Bei einem 
Feſtmahl, das Graf Zeppelin dieſer Tage 
den Arbeitern gab, die bei dem Bau des 
Schiffes beſchäftigt geweſen waren, erklärte 
er, er hoffe, bis zum Herbſt der Welt die 


Löſung des Luftſchiff⸗Problems bieten zu 
können. 


Ein unangenehmer Erblaſſer.) 
Ein reicher Brauer von Thun, der frühere 
Nationalrath Feller, iſt während einer Reiſe 
plötzlich in London geſtorben. Vor einigen 
Tagen wurde das Teſtament des Verſtorbenen 
geöffnet. Feller hinterläßt 125 000 Frks. 
dem Muſeum der ſchönen Künſte zu Bern, 
100 000 Frks. der Stadt Thun, etwa 
200 000 Frks. verſchiedenen Krankenhäuſern, 
Schützenvereinen, Muſik⸗ und Geſangvereinen, 
Turnvereinen zu Thun u. ſ. w., 120 Frks. 
ſeiner Wittwe und Vermächtniſſe von je 
3000 Frks. einer ganzen Anzahl Berfonen. 
Aber die von dem Erblaſſer geſtellten Be⸗ 
dingungen, beſonders die an die Adreſſe der 
Stadt Thun gerichteten, ſind ſo originell, daß 
die Thuner ſich fragen, ob ſie Fellers Ge⸗ 
ſcheuke überhaupt annehmen ſollen. Der 
Erblaſſer verlangt, daß beſtimmte Mitglieder 
des Stadtraths nicht wiedergewählt werden 
ſollen, daß ein anderer Bürger niemals 
Mitglied einer ſtädtiſchen Behörde werden 
darf, daß ein namhaft gemachtes Mitglied 
aus der Schulkommiſſion ausgeſtoßen werden 
ſoll ze. Wenn die Stadt Thun dieſes 
Teſtament annimmt, ſetzt ſie ſich der Gefahr 
aus, unter ihren Bürgern einen Bürgerkrieg 
ausbrechen zu ſehen. 


& füt bern. 


Viktoria-harten, 


ſchöner, ſchattiger Garten, wunder⸗ 
voller Aufenthalt in nächſter Nähe 
der Stadt, Halteſtelle der Straßen ⸗ 
bahn, empfiehlt ſich einer geneigten 
Beachtung. 

Täglich nachm. anerkannt vor⸗ 
züglicher Kaffee mit hochfeinem, 
5 ſelbſtgebackenen Kuchen. Täglich 
> dreimal friſche Milch aus eigener 8] 
5 Molkerei, ferner gutgepflegtes 
2 Lagerbier, Berliner Weiß 
3 bier und vorzügliches Kulm⸗ 

egen "em m de 
e m 

ehrten jan um ie 3 

kleinen Saal 

mit Klavier zur gefälligen Be⸗ 

nutzung bei kleineren Familien⸗ 
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| feſtlichkeiten. 
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Aubert 


Störungen in 
verdorbenen 


Sees 


um ſo heftiger 
eitigt. 


5 Herzklopfen, 


Aufſchwun 


Zuſtandes der 


langſam dahin. 
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auf Gegenseitigkeit 
errichtet 1854. 


Junger Mann 
ſucht möblirtes Zimmer, mit oder 
auch ohne Penſion. Gefl. Angebote 
mit Preisaugabe u. E. H. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. 


Für Magenledende! 


N Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des — 
2 Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speifen 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 


zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
SF vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon 
ind. Es iſt dies das bekannte 


Verdanungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


auf die Neubildung gesunden Blutes. 


Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen⸗ 
übel meiſt ſchon im 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, 
ſtörenden Mitteln * 

schmerzen, Aufstossen, 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 


Stuhlverſtopfung 


Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch RA 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. 
edwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ 

ichen Staffe aus dem Magen und 5 


Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel, 
Entkräftung 


nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie häufigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 


raft einen friſchen Impuls. e Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoſſwechſel kräftig 
Lan, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreihen beweiſen dies. 4 
#4  Kräuter-Wein it zu haben in Flaſchen & 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Moeker, Argenau, Inowrazlaw, Schünsee, Gollub, 9% 
Lulusee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 55 
Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
un 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein 
ach allen Orten Deutſchlands porto“ und liſtefrei. 


— Hubert Ulrich'schen ic 


zu Krä 
5 e 108, ie iR tein GegeimmitteL; feine Beitanbteile 
a ‚0, Kirſchſaft 

twurzel, Enzianwurzel, Kalmmswurgel — 5 e amerikaniſche 
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Lebens- Pensions- U. Leibrenten-Versieherungs - Gesellschaft 


Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; koulante Bedingungen, vollste 
Sicherheit — ihr Vermögen von über 39 Millionen Mk. Der Ge- 
winn-Ueberschuss fliesst umverkürzt den Mitgliedern zu. Auskunft 
ertkhellen die in allen Orten bestellten Vertreter der Gesellschaft. 


(Wie weit iſt es nach Oſtaſien?) 
Daß die weiteren Auffahrten auch Einige maritime Daten, die mit Rückſicht 


auf die Vorgänge in China von Jutereſſe 
find, hat ein Mitarbeiter der „Bohemia“ 
zuſammengeſtellt. Sie geben zunächſt eine 


Vorſtellung von den Entfernungen, mit denen 


man bei einer Reiſe nach Oſtaſien zu rechnen 
hat. Die Entfernung nachſtehender Hafen⸗ 
plätze von London in Seemeilen beträgt 
über Suez: 
6330, Kalkutta 7950, Kanton 10468, Hong⸗ 
kong 9755, Peking (Golf) 11925, Shanghai 
10 545, Yokohama 11345 Seemeilen. Unter 
einer Seemeile verſteht man theoretiſch eine 


Meridianminute, das iſt der 60. Theil eines] B 


Meridiangrades, alſo 1852,01 Meter. Ju 
den meiſten Staaten wird die Länge einer 
Seemeile rund mit 1852 Meter angenommen. 
Der zehnte Theil einer Seemeile (rund 185 
Meter) wird in Deutſchland und Oeſterreich 
Kabel genannt. Die engliſche Seemeile 
wird mit rund 1853 Metern gerechnet und 
Admiralty Knot oder nautical mile genannt. 
Seemeile und Kuoten find identische Be⸗ 
ziehungen. Wenn es alſo dieſer Tage hieß, 
daß den deutſchen Kriegsſchiffen eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 13 Knoten in der Stunde 


vorgeſchrieben wurde, jo bedeutet dies, daß B 


die Schiffe in einer Stunde 13mal 1852 
Meter, alſo rund 24 Kilometer zurückzulegen 
haben. 


— —— ͤ ͤd4 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— — . ———————ꝗ 4Eku5— 


Seiden-Blousen 


und Höher — 4 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt! 
Mufter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg⸗Seide“ v. 75 Pf. bis 18.65 Mk. p. Met. 


G. Henneberg, Seidenfabrikant (k. Uu. K. Hofl.) Zürich. 
—— —ůd m — —— . — 
BEN 2 stoffe, Sammte, Velvets 
el 2 kauft jede Dame am beiten 
und billigſten dirert von 
von Elten & Keussen, Krefeld. 
große Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſandt. 


Magenkatarrh, Magenkrampf, FR 
ren, ſchwere Verdauung oder Nerſchleimung 


F 


ſeit vielen Jahren erprobt 
25 


Ulrich? Kräuter- eln. 


5 Dieser Krüuterweln ist aus vorzüglichen, heilkräftie 5% 
2 befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen? 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter- Wein beseitigt alle 


den Blutgefüssen, reinigt das Blut von allen 155 


krankmachenden Stoffen und wirkt fürdernd 


Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, 


Geſundheit zer⸗ 
Alle Symptome, wie: pt x 
odbrennen, Blähungen, Uebelkeit Kat 


auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be⸗ 
und deren unangenehme Folgen, wie 
Beklemmung, „ na 
Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 


Kräuter Wein behebt 


2 
Gedärmen. 4 


find meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, DR 
mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 


Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 


zu Originalpreiſen ES 


Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 5 
Kränter wein. 


nd: 
1 90, 80 4 cerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber⸗ 


1 


IDUN 


Versicherungsbestand 
e 140 Millionen M. 


m Halle a. 8. 


nach Alexandria 3095, Bombay Haf 


In meinem Hauſe, Coppernikus⸗ 
ſtraße 24, iſt vom 1. Oktober d. Js. 
eine größere Wohnung in der 1. Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 
und eine mittlere in der 2. Etage, 
beide nach vorn, zu vermiethen. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 27. Juli. 


pro Pfd. 
ofanni; 


Benenunng 
Birnen 


Weizen 100 Kil 
Roggen 13 
Gerte 13 


F 29. Juli: 
Koch⸗Erbſen 

Kartoffeln 
Weizenmehl. . 


16 


2595 2 „„ „„ „% „«„ö— 2 
„„ „„ „ „„ „4 „„ 
„„ „„ „% „%„ „464170 


Roggenmehl 30. Juli: 
erte 25 Nilo ger 
Rindfleisch von der Keule 1 Kilo 

Bauchfleiſchc h 


Foaotee 


: 1 0 
8 pro Pfd., Kirſchen 
E 1 20—40 Pf. 
pro Näpfchen, Meerrettig 20—40 P 
Gänſe 3 k 


m» mie 0 —4, „ 10 

f de e EHE, e IE 130 
pro „ junge 0, 

Mk. pro dran, Tauben 60—70 Pfg. pro Paar. 


Soun.⸗Aufgang 4.16 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.56 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.37 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.30 Uhr. 
Sonn⸗Aufgang 4.17 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.54 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 8.44 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.47 U 


N00 en Pf. pro Pfd., 


* 0 
gn >20 e 
Pf. 


pro ; 

Aepfel 10-30 Pf. 

—40 Pf. pro Pfd. 

pro Pfd., Pilze 10—12 Pfg. 

ig. vro Stange, 
Stück. 


hr. 


L. 


Schweinefleiſcc cg 


2 S 
IIBIEIIISISILI 18818885181 1181185581 


2 2 
1 1 
- — 1 
8 — 1 
Hammelfleiſch : 1 1 2 
ammelfleiſch h 
Geräucherter Speck 1 1 7 Fahrplan. 
Bhmals*r mern. 2 1 — Abfahrt von Thorn. 
Butter 1 2 
Frebſ . Schock 1 2 
rebſe e g 448 581671. 
zur ei e — Bromber, 5% 71811405575011100 
reſſen Ser „ — — bromber 18 80 0 in Thorn, 
F „ — 1 A Atezaaa so 0800 708 
— IE m e OO 
: Su, — 511251284 5261 
Bare 5 2 1 NN Culmsoefz 511131] 308 1 9 55 
r ee 2 1 401 — Gültig vom 1. Mai 1900. 
Narpfen „ 1 25 Thorner Presse 
Be r re 963 * = 
ei er Se — 5 
. 1 Liter — | 12 | — (r. ð— 
etrolennmnm = — oi Bestellen Sie zum 
Spirits S 2 1 — 82 eidenstoffe n 
(denat.)))))) „ 1301 — Ade Mechanischen Seiden br Weberei” 
17 er Mechanischen Seidenstoff- Weberei 
Der Markt war mit allem gut beſchickt. 


Es koſteten: 
Mandel, Rothkohl „pro Kopf, 
Blumenkohl 10—30 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 
10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 15—20 Pf. pro Kopf, 
Salat 10 Pfg. pro 3 Kopf, Schnittlauch 5 Pfg. pro 
2 Bund, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bund, Spinat 
15 Pf. pro Pfund, Peterſilie 5 Pf. pro Pack, 
Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 15—20 
Pf. pro Kilo, Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, 
Rettig 5 Pf. pro 2 Stck., Schooten 10—15 Pf.! poſtfrei. 


Kohlrabi 25—30 Pf. 


pro 
20—25 Pf 


Hoflieferanten 


8588888888888 88880 8888888888860 80000 


MIGHELS & Cie BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Eoke Markgrafenstr. 


pi Deutschl. grösstes Specialh. f. Seidenstoffe u. Sammete, 
I. M. d. Königin Mutter d. Niederlande. 
L II. d. Prinzessin Aribert von Anhalt, 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Augeſtellte), in Amerika und 
Anſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 


C. Dombronski Buchdruckerei 0 


% 


mm 3 ——v 


k — ... — —..̃ ̃ Pd. ,,... ,. 
7 * 
: Zeitschriften ? I. Verlobungs-, J 
. Werke 5 Vermählungs- und 
ö a N Reichhaltig ausgestattet Geburtsanzeigen 
1] Prien mit dem neuesten Schriften- und Ziermaterial f 
f Kataloge empfiehlt sich die Buchdruckerei und 95 
4 Tabellen zur Anfertigung aller . eee ö 
} n gung eee j 
enn 0 unschkarte 
wis Druckarbeiten ==" 
I Formular-Verlag, # schwarz und buntfarbig Alfichirungs-Burean. 


Zirkulare 
Prospekte 
Briefköpfe 
Briofleisten 
Programms 
Diplome 
Gesehäftskarten 


Brief-Gouverts 
usw. 


prompter Lieferung, 


sowie Couverts. 


bei billiger Preisberechnung und korrekter, 


Lager von Canzlei-, Concept- und Briefpapieren 


Plakate 
Wechselblanquetts 
Notas a 
Selmlberichte 
Schulzeugnisse 
Fabrik- u, Arbeits- 
Ordnungen 
Statuten 
Qulitungen 


a 4 j usw. 
— — — — f 
op οοοοο οοο eee ssessse sse 
. 1 
+7 88 
w 


berechnung fein 
reichhaltiges 


K. Schall, 


Lager von 

% PIE möbel, Tapezier und Dekorateur, 
N öinmereintihtunge, Thorn, 
5 owie alle 


Schillerſtraße 


bel 
Kaſtenmö 7. 


. in den verſchiedenſten Holzarten. 


Neuheiten =: 
Amit. Pliſchen u. Möbelſtoffen 


in großer Auswahl. 


1. 


Etage, 3 Zimmer, Entree und 
Zubeh., zu verm. 8 16. 


rbb 
Wohnung von 5 Zimmern mit 
mit Zubehör zu vermiethen. 


Fran Kowalski. R. Thomas, Junkerſtraße 2. 


Möbel-Magazin 


Gardinen, Marguisen 


Wetterrouleaux aufgemacht. 


Reparaturen 
BES” wie Umpolſterungen Sg 


werden gut und billig ausgeführt. 
Parterre Naum oder K 


für Lagerzwecke ſucht 


5 


Alle Arten 


Dekorationen 


werden geſchmackvoll 
mit den 
moderuſten Dekorations⸗ 
artikeln ausgeführt, 
desgleichen 


und 


eller 


J. Wardacki. 


WPohnungen Väckerſtraße 16, 


Verkauf eines Stonkurs-Wanrenlagers. 


Das zur A. Smolinski'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager, beſtehend aus: 


Herren- und Bunben- Anzügen, 


Stoffen, Weißmaaren etc., 


abgeſchätzt auf Mk. 5439,80 Pf., ſoll mit Laden-Utenfilien, Ge⸗ 
ſtellen und Züſten und einem eiſernen Geld ſpind 


Mittwoch den 1. Auguſt, vorm. 10 Uhr, 


in meinem Komptoir im ganzen verkauft werden. „ 
„Schriftliche verſiegelte Angebote find ſpäteſtens im Termin in | Wi 
meinem Komptoir abzugeben und eine Bietungskaution von 500 
Mark zu hinterlegen. 8 . ee N 
Beſichtigung des Lagers, ſowie Einſichtnahme in die Taxe und 
Verkaufsbedingungen jederzeit geſtattet. Laden bis 30. September 


d. Is. miethsfrei. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Kugo Sieg, Thorn, 


Elisabethstr. 10 


empfiehlt - : 


hnnonraple 


von 10 bis 70 Mark, 


nur Ja künſtleriſche Original⸗Walzen. 


Auch Autonten fete an Luger! 


via London 
v. Mk. 150 pr. ½ Ko. 
50 Gr. 15 Pfg. 7 


Thee Tussi 


in Original⸗Packeten & /, ½, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


uss. 
: Samowars 


(Theemaſchinen) 
* laut illuſtr. 
Prkisliſte, = 
080 Oos dischen. reinen 


A Mk. 2,50 pr. ½ Kilo 
offerirt 


Ruſſ. Thee⸗H andlung 
B. Hozakowski, 


Chorn, Krückenſtr. 


(Tis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler . 
(Uis-A-vis Hotel Schwarzer. 


Nähmaschinen! 


30% 


billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 


Breitſäemaſchinen 


etc. 


NN 


Heſſe sicher 


SE ; „ mehr helfen 
. Bedeutendste Kocomobilfabrin williges Honorar beanſprucht. 
29 Deutschlands. 5 
Loeomobilen 1 Man waſche ſich 
3 nur mit 
mit ausziehbar. Röhrenkesseln, #7 h 1 1 
i Landlin-Colderam- Seile 
= 2 sparsamste Son 
55 ene Leonhardt & Krüger, Dresden. 
für Industrie und Kandwirthschaft. a St. 20 Pf. Karton a 5 St. 90 Pf. 
Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren- Dampfkessel, ER Adolph Leetz, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. Seifenfabrik, Thorn. 


Vertreter: Theodor Voss, Danzig, 
Sandgrube 28a, am Heumarkt. 


Magenleiden 


Magenkrampf, Magenſchmerzen , Bi 
Magenkatarrh, ſchwere Verdauung, 
Verſchleimung, Aufſtoßen, Blähun⸗ 
gen und Verſtopfung, Appetitloſig⸗ 
keit, Abmagerung, 


Ueruenleiden 


chron. Kopfſchmerzen, Schlafloſig⸗ 5 
keit uervöſe Abſpannung, Gemüths⸗ 
verſtimmung, Gedächtnißſchwäche, 


Frauenleiden 


Blutarmuth, Bleichſucht, ſchlechte Fi 

Geſichtsfarbe, Müdigkeit, x 
katarrhaliſche Ausflüſſe und un⸗ 
reine Haut werden briefl. dauernd 
und ſicher geheilt durch das von! 
hervorragendem Spezialarzt und! 
Doktor der Medizin geleitete Zu- E 
ſtitut „Salus“, München, Vol⸗ 
|fartftzape 23. 


— ͤ— 
H. Anne 


Wen eie u. Shampoonir⸗ 


DER! 


EEE 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 
6 Mark au. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 18. 


Bauholz, Latten, 
Bohlen und Bretter 


für Zimmerlente und Tiſchler, 
ſowie diverſes 
Stellmacherholz, 


trocken, als: Roth⸗ und Weißbuchen, 

Rüftern-, Eſchen⸗, Eichen-, Birken⸗ u. 
Ellernbohlen, Nabenholz, Felgen, 

Speichen, Birfenftangen, Leiterbäume u. 


eichene Schwellen 
empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, 
Thorn, 
Holzplat: Mocher⸗Chauſſee. 
Krankheitshalber 


find in der Nähe von Marienburg, 
Poſt und Bahuſtation 8 


Bückerei 


nebſt Kolonialwaaren⸗, Holz⸗ u. 


REN RI 
— — 


Hoch! Triumph! 
Seidel & Maumann's Nähmaſchinen 


mit Fußbank ſind die beſten der Welt. 
Deuiſches Fabrikat: Dresden. SE 


N „„ Vertreter: : 
A. Krölikowski, ilchnaniker, 
Thorn, Culmerſtraße 5. 


Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 


Pilulae roborantes Seile, organisch-animalisches Risenpräparat, die in ihren 
Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend. 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreſem Muskelileisch. 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — ır Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medieinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilhlae roborantes Selle anrathen.“ — 
Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
postfrei zu Originalpreisen von der rivilegirten Apotheke in Kosten, 

rovinz Por 1, zu beziehen, A Schachtel 4,50 M 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


S pa 


alon 
Breitestrasse Nr. 32, 1, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


ee 
Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 


In Emilie Schnoegass, 


er einen schwachen Magen hat 
und an Appetitlosigkeit leidet 


nehme Toril. — Toril hat den großen Vortheil, daß es den Appetit 
auregt und fördert, jo daß Toril-Nahrung allein ſchon genügt, um 


Kohlenhandlung (Gebäubegrundft.), |} Magenſchwache raſch und kräftig zu fördern. a gebe für jeden Friseuse, 
, me teftahen a mpalen || Prehestrnane 27 
gebäude be deus 5 Subſtanzen. Nan verlange überal „Tori“. Tg Eingang von der gaderſtraßſe 
mit ca. 4 Morgen Land, ag 5 Haararbeiten 


5 werden ſauber und billig ausgeführt. 
Haarſürben. Bopfwaſchen. 


D D S 
— — 


zuſammen oder getheilt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Otto Arndt, 
2 Neuſtädtiſcher Markt 17, 


m == 
3 


Das solideste Fahrrad ist 


N „Wanderer“. 
00 Verk 


aufsstelle: Walter Brust, Thorn. 


Photopraphisches Atelier. 
Handlung photogr, Bedarfsartikei 
für Fachphotogr. und Amateure zu 
Fabrikpreiſen. Bilderpreiſe billigſt; 
ſchnellſte Bedienung, ſaub. Ausführung. 


Gummi- 
Betteinlage - Stoffe 


in nur 
vorzüglichen Qualitäten Vergrößerungen nach jedem Bilde; 
Spül zuſammengeſetzte ſowie ganze Gruppen 
E E billigſt. Die Dunkelkammer ſteht den 
Erich Müller Nachf. geehrten Kunden zur Verfügung. 


Dr. Warschauer 8 Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 

TERN EUER Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. SER 

Kleine Wohnung für 50 ö Valkon⸗Wohnung, 


J aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniiche W = 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Fut Hervenfeiden Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 1. Etage, 4 Zimmer, vom 1. Oktbr. 
Gurth, Philoſophenweg. | Dr ERSEEEEIESE SELTENE 3 miethen K 


3 — Gerberſtraße 18. 


Breitestrasse 4. 


St. von Kobielski, 


Thorn, Mauerstr. 22 Thorn. 


Ki 


— e) 


Thlr. 


N zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw, 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 


offeriren zur Frühjahrs beſtellung 
zu billigſten Preiſen und günſtigſten Zahlungsbedingungen: 


5 Landwirthſchaftliche Maschinen und Gerthe aller Art, 5 


ſpeziell: i 3 
ul. Jacks Schubrad-Brillmaschinen, 1 
Löffel⸗Drillmaſchinen ohne Wechjelräder W 


Patent „Melichar“, 
Naxonia-Normal-Drillmaschinen von Siedersleben, 


Düngerſtreumaſchinen 


Patent „Pfitzner“ und Patent „Kuxmann“, 


Rud, Sack's Tiefkultur- 


Normal-Pflüge Patent „Ventzki‘, 
Champion-Feder-Cultivatoren, 
Grubber, Eggen u. Walzen aller Art. 


Neueste Rühenwalzen mit Groseillringen, 


28°” Kartoffelpflanz-Lochmaschine, ®4 
Jäte- und Hüufelpflüge, 
Rüben - Hackmaschinen 


Proſpekte und Preisliſten frei! 


Schlafloſigkeit u. ſ. w. Am liebſten ſind mir Kranke, denen kein Arzt 
kann. — Nur nach vollſtändiger Heilung wird ein frei- 
Sprechſtunden: 10—12 Uhr. 
ſchriftlich. 10 Pf. Rückporto. Fr. Westphal, Berlin, Pritzwalkerſtr. Nr. 16. 


und Kleekarren, 


und Universal -Pflüge, 


ate. 


Rheumatismus, Jufluenza, 


Auswlülrrtigen 


GIHPIIHHIHIPIPCPPOO9OL 


Herren⸗Auzüge & 


nach Maaß, von 24 Mark au, 
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 
fertigt ſauber und gutſitzend 
F. Stahnke, 
Schueidermeiſter, 
jetzt Araberſtraße 5. 
9950999009009 994 


je 3. Meiſßſener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 

Mark, Ziehung vom 20. bis 
Oktober er., à 3,30 Mk. 

zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Chorner Prefle*. 


uten, kräftigen 


Mittagstisch 


in und außer dem Hauſe, 


oe HH HH 
99999999 


99% 


ASP zu foliden Preiſen, EB 


empfiehlt 
S. Cylkowski, 


Hötel Museum. 
Wir kaufen 
entstielte Sauerkirschen. 


Dr, Herzfeld & Lissnor, Thorn, 
Bacheitraße 9. 


FERZER 


— 


alk, Zement, 
Dachpuppe, 

Steinkohlentheer 
empfiehlt billigſt 
Alexander Rittweger. 
Er 
Beste 


Preiselbeeren, 


Pfund 40 Pig., 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Lexikon 


(Brockhaus), Jubiläums⸗Ausgabe, 17 
Bände, noch unbenutzt und vollſtändig 
nen erhalten, verkäuflich. Offerten 
mit Preisangebot erbeten u. E. J. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gutes Logis m. Beköſtig. in der 
Nähe des Stadtbahnhofes zu haben. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Z. 


Sppolhenen⸗, Kredit, Kapilal⸗ 
und Darlehu⸗Zuchende 


erhalten ſofort geeignete Angebote. 
Wilhelm Hirsch, Mannheim. 


. ann nn Lese Fe 
@ynzleben alf Lebensverſ.⸗Police, f 


Schuldſchein, Kaution ze. 
ſchuell erhältl. reell u. billig. Rück⸗ 
porto. Julius Reinhold, Hainichen Sa. 


Ein Lehrling, 


welcher Luſt hat, die Bau⸗ und Möbel⸗ 
Drechslerei gründlich zu erlernen, kaun 
ſofort eintreten bei Drechslermeiſter 
Hermann Fechner, Tuchmacherſtr. 1. 


Jvermiethen. 
Ge möbl. Zimmer, evtl. Burfchen- 


26. | Zimmern ze. zum 1. Okto 


2 elegant möbl. Zinner 


mit Burſchengelaß vom 1. Juni zu 
Culmerſtraße 13. 


gelaß, zu verm. Gerſtenſtr. 6, I. 

öbl. Zimmer für 15 Mk. mtl. 

z. verm. Neuſt. Markt 19, lll. 

Möbl. Zimm., m. a. o. Penſ., 
billig zu verm. Mauerſtr. 36, 1. 

Möbl. Balkonzimm. u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bankſtraße 4. 


Ein möbl. Zimmer 


Eliſabethſtraße 6, III Treppen, z. v. 


Möblirtes Zimmer 
billig zu verm. Tuchmacherſtr. 7, 1. 


Gut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Jakobsſtraße 16. 


2 frdl. möbl. Zimm. ſehr bill. 
v. 1. 8. zu verm. VBacheſtr. 9, Il. 


Möbl. Zim. zu verm. Gerſtenſtr. 14, I. 
Ein neu eingerichteter 


Laden 


in meinem Hauſe Mauerſtr. zu verm. 


Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


Ein Baden 


und Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24 


Ein Laden m. ange. Wohnung 


iſt in meinem Hauſe Culmerſtraße 13 


oom 1. Oktober, auf Verlangen auch 


früher, zu vermiethen. 
Ebenfalls iſt meine ſchöne Laden⸗ 
einrichtung billig zu verkaufen. 
J. Lyskowski. 


Eine Wohnung, 


parterre, beſt. aus 2 großen Zimm., 
8 2 A. Alkoven und Zubehör, und 

unter Garantie mit meinem Pflanzen⸗ 
Heilverfahren: Lungen⸗„Magen⸗, Hals⸗ 
leiden, 


eine Wohnung, 
3. Etage, beſt. aus 3 Zimmern und 
Zubehör, per 1. 10. er. zu verm. 
Eduard Kohnert. 


Mocker, 
Rayonſtraße 8, gegenüber dem Wolle 
markt, Wohnung von 3 ſchönen 
Zimmern nebſt Kabiuet, Speiſekammer, 
Veranda und ſonſtigem Zubehör, vom 
1. Oktbr. an ruhige Miether z. verm. 


U U 
Breiteſtraße 4 
vom 1. Oktober zu vermiethen: 3. Et. 
4 Zimmer und ſämmtl. Zubehör, 600 
Mark, 2. Etage 2 große Vorder⸗ 
zimmer und ſämmtl. Zubehör, 500 Mk. 
ö Emil Hell. 


m Haufe 


ee 
Ftiedrichſtraße Ar. 8 


ſind im 3. Geſchoß eine herrſchaftliche 
Wohnung von 6 Zimmern nebſt 
reichlichem Zubehör, und im Dach⸗ 
geſchoß eine kleine Wohnung von 3 
ber zu Ders 
miethen. Näheres beim Portier. 


Wohnungen, 


Schulſtraße 10, 1. Etage, von 
925 9 Zimmer bewohnt, iſt 


von ſofort oder ſpäter zu verm.; 
Schulſtraße 12, 2. Etage, von 
Herrn Major Trosohel bewohnt, 
vom 1. Oktober er. zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


3 Zimmer, Eutre, Küche und Zu⸗ 
behör für 350 Mk. vom 1. Oktober 
zu vermiethen Mauerſtraße 36, I. 

Näheres Schuhmacherſtr. Ecke 14, II. 


Seglerſtraße 10 
Hofwohnung, 1. Etage, 2 gr. helle 
Zimmer, desgl. Küche, Kabinet und 
ubehör, vom 1. Oktbr. cr. für 300 
Mk. zu verm. Zu erfragen dortſelbſt. 


In meinem Neubau 


* 


0 Brombergerſtraße 52 ſind noch 


einige Wohnungen von 5 bis 6 


Zimmern zc. vom 1. Oktober zu 
Hl vermiethen. 


Näheres im Bureau. 
Konrad Schwartz. 


Baderſtraße 6 


iſt per 1. Oktober 1 Wohnung von 
6 Zimmern nebſt Zubehör zu verm. 
Näheres bei Heinrich Metz. 


Gerechteſtr. Nr. 30, 


1. Etage, eine freundliche Wohnung 
von 5 Zimmern, großes Entree, 
ſämmtl. Zubehör, per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt 
bei Herrn decomé, oder bei 


J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


5 Zimmer, Badeeinrichtung und Zu⸗ 
behör, in der 3. Etage, zu verm. 


Friedrichſteg e 14. 
Herrſchaffſce Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 


Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
miethen. Bacheſtraſte 9, part. 


Parterre⸗Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör, Bade⸗ 
raum, Glasveranda, Gartenbenutzung, 
ür 650 Mark; auch iſt dort ein 
Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe ſowie 

ein Bureanzimmer zu vermiethen. 
J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10. 


Wilhelmsplatz 6, 


gegenüber der Garniſonkirche, herr⸗ 

ſchaftliche Wohnung, Z. Etage, 4 Zimm., 

2 Balkons, Badeſtube ꝛc., zu verm. 
August Glogau. 


2. Beilage zu Nr. 175 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 29. Juli 1900. 


Erſt ſeit jener unheilvollen Zeit, wo der und winden Bänder daraus. Dann ver⸗ſchweren Weizengarben fo eifrig, daß ihm 
Glaube an den Teufel (ein Zerrbild des ſſperren fie den jungen Herren den Pfad und von der ungewohnten Anſtrengung der 
heidniſchen Donnergottes) üppig wucherte | machen von dem uralten Recht des „Bindeus“ Schweiß über die Wangen rieſelt. 
und Jahrhunderte hindurch die Scheiterhaufen Gebrauch. Unter ſcherzenden Worten feſſeln Das Binden der Garben und das Be⸗ 
lohten, auf denen unſchuldige Weiber als ſie die Muſenſöhne, die ſich lachend gefangen laden der Wagen geſchieht jo raſch, als ob 
Hexen verbrannt wurden, verwandelte fich| geben und mit dem Löſegelde nicht knauſern. eine Schaar unſichtbarer Wichtelmäunchen 
im Volksglauben die gütige Holda in eine Beim Binden wird ein Sprüchlein ‚gejagt, fih an der Arbeit betheiligte. j 
bösartige, hexenähnliche Unholdin, die als das, dem ortsüblichen Gebrauch ſich au⸗ Schon zuckt der erſte Blitz aus den düſte⸗ 
graues ſchattenhaftes Weib mit nickendem paſſend, verſchieden lautet, aber ſtets bezweckt, ren Wolkenmaſſen, mit dumpfem Rollen 
Kopfe und wackelndem Kinn im Wirbelwinde ein Geſcheuk zu erbitten. In vielen Land⸗ folgt der erſte Donnerſchlag. Der alte Vor⸗ 
erſcheint oder von einem heftigen Windſtoß] bezirken iſt es auch Sitte, den Gutsheren|mäher, in dem noch ein Reſt heiduiſchen 
herbeigeführt wird. Das Geſpenſt reißt mit zu binden, ſobald dieſer während der Ernte Aberglaubens heimlich ſchlummert, murmelt 
dürren Fingern den Buben die Hüte vom ſſeine Felder zum erſten Male betritt. In dertriumphirend in den grauen Bart: e 
Kopfe und führt fie im Felde ſolange irre, Mark Brandenburg lautet ein ſolcher Spruch:] Du ſchleuderſt Deinen Hammer zu ſpät! 
bis fie nicht mehr heimfinden und ver] „Wir haben vernommen, und wirft mit kräftiger Hand die letzte 
ſchmachten müſſen. Daß der Herr iſt gekommen: Garbe auf den hochgethürmten Wagen. 2 

Die Roggenmuhme bezeichnet man in] Wir wollen ihn binden An die letzte Garbe knüpften ſich früher 
der Gegend von Osnabrück als „Tremſe-⸗“ Mit lebten Nan mancherlei Bräuche; daß fie der Bock oder 
mutter“, im Braunſchweigiſchen heißt ſie[ re geh nicht machen, Haſe genannt wurde, iſt bereits erwähnt, 
„Koruwif“, und die Wenden im Spreewalde] Hierauf folgt eine Flaſche Wein, 5 — man bezeichnete ſie aber auch häufig als 
nennen ſie Pſchesporiga, das bedeutet] Eme gebratene Gaus und ein halbes Schwein, „der Alte“ und pflegte zu dem Schnitter, 
„Mittagsfrau“. Die Kinder werden vor ihr] Darüber wird der Herr nicht böſe ſein. der das letzte Korn abmähte, zu ſagen; 
gewarnt durch ein altes Liedchen: Man ſieht, daß dieſer Spruch nicht an zu „Du haſt den Alten, Du mußt ihn behalten. 

„Laß ſtehn die Blumen, geh' nicht ins Korn, großer Beſcheidenheit kränkelt. Der Gutsherr Dieſer Korngeift, der auch den Namer 

Die Roggenmuhme zieht um da vorn; iſt auch nicht böſe, ſondern pflegt ſich durch Hafermann, Kornmann und Grummetmaun 

Bald duckt ſie nieder, eine Geldgabe zu löſen, für die man aus dem führte, ſtieg nach dem Volksglauben unter 

Ste ur die Miuder fangen Wirthshauſe einen kühlen Trunk herbeiſchafft; Blitz und Donner vom Himmel in das Saat⸗ 

Die nach den Blumen langen.“ — bisweilen wird der im Spruch erbetene feld, das er ſegnete und worin er wohnte; 

j brä Schweinebraten beim Ernkeſchmaus aufge⸗[— es handelt ſich alſo um die Perſonifikation 
2. Schnitter oo ; tiſcht. einer wohlthätigen, die Fruchtbarkeit be⸗ 

u großen 1 a Wenn die Mittagsglocken läuten, tritt eine | fördernden Gottheit. 
er dlich er Rs 5 Ruhepauſe ein, häufig pflegt die Gutsherr⸗ Der Brauch iſt jetzt noch nicht ganz er⸗ 
„be n a ſchaft, um Zeit für die Erntearbeiten zu ge⸗ loſchen, aus der letzten Garbe eine Puppe 
dampft der Nebel, in den Wieſengründen winnen, den Schnittern und Schnitterinnen | in Maunestracht zu formen, die dem Guts⸗ 
ſind Halme und Gräſer noch vom Thau be⸗ die Mittagsmahlzeit auf das Feld zu ſeuden. herrn mit einem Spruch vom Vorſchnitter 
ſchwert Männer und Frauen lagern ſich dann, wo es überreicht wurde; man pflegte dieſe Puppe 


Erntezeit. 
Plauderei von B. Ohrenberg. 
(Nachdruck verboten.) 

1. Die Roggenmuhme. 

Vom blauen Himmelsgewölbe, au dem 
nur vereinzelt weiße Wölkchen langſam dahin⸗ 
ſchweben, ſendet die Sonne ihre ſengenden 
Strahlen auf leiſe wogende Aehrenfelder 
herab; ein ſanfter Windhauch aus Oſten 
weht kühlend über das Meer unzähliger 
reifer Halme, die ihre körnerſchweren Häupter 
neigen, als ſtreiften ſie unſichtbare Hände; 
— naht vielleicht die „Mittagsfrau“, die 
während der Erntezeit geſpenſtiſch durch die 
Fluren ſchreitet? 

Durch die Felder windet ſich ein breiter 
Rain mit üppigem Graswuchs, den die 
Seuſe des Schnitters noch nicht berührte; 
weich wie Sammet iſt der Raſen, zahlreiche 
Steinnelken prangen im Grün mit blutrothen 
Blüten, weiße Sternblumen und der Weg⸗ 
wart mit den zarten blauen Blüten wachſen 
in reicher Fülle am Saum des Aehrenwaldes, 
und in großen Büſcheln macht ſich der 
duftende Thymian breit, den emſige Bienen 
nunſchwirren; in eintöniger Weiſe zirpen die 
Grillen, und buntfarbige Schmetterlinge 
gaukeln von Blume zu Blume; — zwei 
Bauernkinder bemühen ſich vergeblich, die 
leicht beſchwingten Falter zu erhaſchen. 
Jetzt raſchelt es in den Halmen, ein junger 
Haſe im braunen Pelz kommt mit kurzen 
Sprüngen herangetappt, ſpäht vorſichtig 
umher, ſpringt aber erſchrocken wieder ins 
Korn zurück, als er ein altes Mütterchen 
gewahrt, das auf halb verſunkenem Grenzſtein 

auert und mit dem Kopfe nickt; — den 
müden Händen der Greiſin iſt der Strick⸗ 
ſtrumpf entglitten. 

„Großmutter ſchläft!“ flüſtert das eine 
der beiden Kinder; es iſt ein barfüßiges, 
wohlgenährtes Bürſchchen, nur mit grobem 

emd und ledernen Kniehoſen bekleidet, 
aber auf dem Krauskopfe ſitzt keck ein ſchöner 
neuer breitkrämpiger Strohhut. 

„Komm', Sus, wir wollen raſch Blumen 
pflücken im Korn,“ wispert der Bub der 
kleinen Schweſter ins Ohr. 

Suschen ſchüttelt ſo bedenklich den Kopf, 
daß die ſchweren blonden Zöpfe wackeln, und 
flüſtert: 

„Michel, wir ſollen ja nicht!“ Dabei 
blickt ſie begehrlich nach dem wilden Mohn, 
deſſen große feuerfarbene Blüten verlockend 
aus 35 3 Die fehr 

„Geh, e ne ſieht's ja icht,“ ſagt 
Michel leichtfertig. . one des 

„Wenn aber die Roggenmuhme kommt?“ 
engeguet en äugſtlich. 

ui, dann laufen wi i 

* e fen wir ſchnell davon, wie 

Nach wenigen Augenblicken waren die kleinen 
Uebelthäter im Korn verſchwunden, das 
bintz . Frein aufanmenfeptägt . . . 
ſchlä pi bon gene, ſchrill klingende Glocken⸗ 
verkünden d e alten Uhr der Dorfkirche 

ünden die Mittagſtunde. Die Greiſin 
erwacht und blick £ in 

; i t ſuchend umher, — ihre 

„ ſind fort! £ 

Der alten abergläubigen Frau wird 
beklommen um's Herz; br beine plötzlich 
ein unheimliches Brauſen an ihr Ohr, ein 
Wirbelwind hat ſich erhoben, der ungeſtüm 
in den Halmen wühlt und Michels neuen 
Strohhut, zu ihrem großen Erſtaunen, dicht 
vor ihre Füße wirft. - 

Danu ſieht Großmutter, wie die Kinder 
in augſtvoller Haſt ſich einen Weg durch's 
8 bahnen, um bleich und zitternd bei ihr 
prize zu ſuchen. Mit eruſt erhobenem Finger 
Euer nter „So, das if die Strafe für 
daß Jö r atdurſam! Dankt dem lieben Gott, 
worden ed auch durch die Luft entführt 
Selbe — HER der Dein Strohhut, Du 

Der Glaube an die Rogge ; 
die ſagenhafte Erſcheinung in neee it 
Brandenburg genannt wird, iſt uralt und 
muß auf die Verehrung der milden gütigen 
heidniſchen Göttin Holda zurückgeführt werden, 
die identiſch ſowohl mit Bertha (oder Berchta) 
als auch mit Freya (oder Frigg), der lieb⸗ 
lichen Gemahlin Wuotans, iſt. Holda galt 
bei den alten Germanen für die Beſchützerin 
des Ackerbanes, fie hielt ihre ſegnende Hand 
über den reifenden Früchten des Feldes und 
beſtrafte den Frevler, der Felddiebſtahl 
beging oder aus Uebermuth die Fluren be⸗ 
ſchädigte; den fleißigen Ackerwirth bewahrte 
ſie vor Mißwachs und Hagelſchlag. Der 
Volksglaube ſchildert ſie als eine hohe Fran, 
deren Haar bis auf die Erde niederwallt 
und die Goldfarbe des reifen Gelreides hat. 


Einer feurigen Kugel ähulich erhebt ſich 
der Sounenball majeſtätiſch aus grauer 
Dunſtſchicht, — da ſchreiten auch ſchon die 
Erntearbeiter, ihre Senſe auf der Schulter 
tragend und den Behälter mit dem Wetzſtein 
umgejchnallt, zum anſtreugenden Tagewerk; 
die Männer ſind meiſtens ſchweigſam, 
während die Frauen mit einander plaudern. 

Aus einem prachtvollen Weizenfelde mit 
rohrartigen Halmen erſchallt als Morgengruß 
heller Wachtelſchlag; aus üppigem Klee läßt 
der Wieſenſchnorrer ſeinen mißtönigen 
Schrei hören, und aus dem Laubwerk des 
nahen Birkenwaldes klingt es neckend: 
„Kuckuck — Kuckuck — Kuckuck!“ Es iſt ächter Jar beter Korn!“ 
vielleicht ein Abſchiedsruf des ſeltſamen Im ſchaumburgiſchen Ländchen z. B. ge⸗ 
N 1 der uns bereits im Auguſt wieder ſtaltete ſich der Schluß der Ernte folgender⸗ 

178 2 £ „ Imaßen: Nachdem die Schnitter am letzten 

13 3 die Senſen ihr gierig] Erntetage einen Streifen Gelreide ungemäht 
. Rog u den Schnitten her ließen, ſtellten fie nach dem letzten Hiebe die 
flieht 115 Abe e zein Dämon, der] Senſen aufrecht, ſchlugen dreimal an die 
nach altem Aberglauben jedes Getreidefeld Klinge, beſprengten von ihrem Erntetrunk den 
bewohnt, bis er endlich in der letzten Garbe Halmbüſchel und goſſen einen Theil auf den 
gefangen wird. ar Wenn ein friſcher Wind Acker, um dann ſelbſt zu trinken. Hierauf ent⸗ 
das Meer der Halme — eee Der blößten fie das Haupt, ſchwangen die Hüte, 
wegung ſetzt, na ie andbewohner schlugen nochmals dreimal an die Senſen und 
ſagen: „Der olf geht im Korn“, oder riefen Wodan an durch den bereits mitge⸗ 
die . „Der Wolf jagt die theilten Reim. Die Frauen ſchütteten alle 
Schafherde“. 1 a este Garbe, in die ſich Brotkrumen aus ihren Körben auf die Erde. 
der Dämon flüchtet, wird an vielen Orten Dieſes Ausſchütten des Erntetrunks und 
auch der Bock oder der Hahn genannt, die der Brolreſte auf das abgeerntete Feld war 
beide zu den ſpukhaften Thieren aus | eine ſymboliſche Handlung, die an die Opfer⸗ 
mythiſcher Zeit gehören. gaben bei dem germanischen Erutedankfeſte 

Je höher die Sonne ſteigt, um ſo ſeugender erinnert. Nachdem der alten Sitte genügt 
wirken ihre Strahlen; ernſtes Schweigen war, traten ſämmtliche Arbeiter in geordnete 
hüllt Wälder und Fluren ein, zitternd und Reihe und zogen unter Jubel und Geſang 
flimmernd lagert die erhitzte Luft über dem nach Haufe zum „Wodelbier“ oder „Sichel⸗ 
Getreidefelde und wird von lauem er⸗ bier“, wie man es früher nannte. 
friſchenden Winde bewegt und gekühlt; aber 3. Der letzte Ernt 
auch an ſolchen Tagen dürfen die Kräfte der Es im ein schwül 25 e Auguſt 


Erntearbeiter nicht erlahmen. Eintönig : 5 
ine kein Thau erquickte die ſchmachtenden Fluren, 
Sichalt das aleichmäßige Aaſcheln der denn in der verfloſſenen Nacht brauſte der 


Senſen, nur hin und wieder unterbrochen del 1 . 
durch das Kreiſchen des Wetzſteins; — Se heiße Föhn vom Gebirge herab, das heute 
und Lachen ſind verſtummt. i er 2 N a pe 1 755 5 
Aber bis! giebt i : thürmt ſich eine bleigraue Wolkeuwand auf, 1 
er bisweilen giebt irgend ein Vorgang die laugſam hüher und höher fteigt. Weizen per Tonne von 1000 ilogr. 


Veranlaſſung, die ermatteten Lebensgeiſter inländ hochbunt und weiß 737750 Gr. 146 
etwas aufzufriſchen. — Soeben biegen Re Der Ausbruch eines Unwetters ſteht nahe bis 150 Mk., inländ. bunt 726—742 Gr. 140 


die Ecke des Birkenwaldes zwei junge Stu⸗ bevor, und im Gutshofe macht ſich eine fieber⸗ bis 147 Mk., inländ. roth 745 Gr. 146 Mt. 
denten, die mit dem Ränzel auf Im inen hafte Haſt bemerkbar, denn es gilt, den n dt inland Kllogr, per 714 
dem Gebirge zuwandern, deſſen blaßblaue reichen Ernteſegen eines großen Weizen⸗“ bis 785 Gr. 131-139 Ml. grobkörnig 726 
Höhen den Horizont begrenzen. Der Weg ſchlages noch ſicher unter Dach und Fach zu Hafer per Toune von 1000 Kilogr. tranfito 
führt dicht am Getreidefelde vorüber; kaum bringen. f 1 ae a 
find die Touriſten von den Schnitterinnen Im ſcharfen Trabe raſſeln die leeren Winker 285 5 von 1000 Kilogr. inländ. 
erſpäht, jo werden fie auch von dieſen als Erutewagen auf's Feld hinaus, um bald Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,92 ½—4.15 Mt 
willkommene Beute betrachtet. Zwei junge wieder mit Garben hochbepackt durch das Roggen⸗ 4,35 Mk. 8 7 
hochgeſchürzte 1 au ud age zu ſchwanken. aeg 27, St, ng 

ſchweren Tagewerks luſtig und guter Dinge Heute muß jede Hand rüſtig zugreifen; 61, — Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — 
ſind, ergreifen raſch eine Handvoll Halme] — ſelbſt der Gutsherr plagt ſich mit ber Welter: ao Standard white Toto 705. 


Die Verehrung des germaniſchen Gottes 
Wuotan lebte im Volke auch dann noch weiter, wagen die buntgeſchmückte Figur eines Hahus 
nachdem das Chriſtenthum bereits überall] vorangetragen; in Polen und Galizien trägt 
Wurzeln geſchlagen hatte, und äußerte ſich] die Vorſchnitterin einen lebenden Hahn auf 
noch durch viele Jahrhunderte bei den Ernte⸗[ dem Kopfe. 
bräuchen. N Von dieſen Bräuchen hat ſich uur weniges 

Ju vielen deutſchen Gegenden ließen früher auf die heutige Zeit übertragen; faſt all⸗ 
die Schnitter einen Büſchel Halme von der gemein iſt es noch Sitte, daß ſämmtliche 
Seuſe unberührt ſtehen, tanzten mit den] Arbeiter im Sonntagsgewande, mit Bändern 
Schnitterinnen einen Reigen und ſangen und Blumenſträußchen geſchmückt, in feier⸗ 
dazu: b lichem Zuge vor das Herrenhaus ſchreiten, 

ode, Wode 


! 
hat dinen Noffe nu Voder, 


un Diſtel un Dorn, empfängt. 


Der Vormäher überreicht einen ſchönen 
Erntekranz und ſagt einen Spruch dazu. 
Hierauf findet eine Bewirthung mit Kaffee 
und Kuchen ſtatt, und abends in der Schenke 
giebt es Freibier und Tanzmuſik. 

Zu den Beluſtigungen am Erntefeſte 
gehört heute noch das Sackhüpfen und 
Hahnſchlagen. 

Daß der kampfluſtige und wachſame Hahn 
mit den Erntebräuchen verknüpft iſt, läßt ſich 
nur dadurch erklären, daß dieſer Vogel in 
der nordiſchen Mythologie eine wichtige Rolle 
ſpielt. Als Verkünder des früheſten Morgens, 
deſſen Schrei die unheimlichen Gewalten 
ihrer Macht beraubt und wieder in die 
Unterwelt ſcheucht, iſt er das Symbol des 
nächtlichen, des dämoniſchen Prinzips ge⸗ 
worden. In Walhalla und Helheim werden 
die von der Erde Abgeſchiedenen durch 
Hahnengeſchrei zu ihrem Geſchäft zurück⸗ 
gerufen; — auch auf der Oberwelt ruft das 
Krähen des Hahns deu Landmann zu neuem 
Schaffen und mühevoller Arbeit, die durch 
das Ernten der Feldfrüchte ihren Lohn 
findet. 

Werammooreiie fe ben Snpalt: E rn in Chor 


Amtliche Rotirungen r Prodnukten⸗ 


vom Freitag den 27. Juli 1900. 
8% Getreide, ge und Oelſaaten 
Tonne en a or 2 — I Bi 
Pr 14 
vom ad er an den Verkäufer en 


Hamburg, 27. Juli. Rüböl ruhig, Toto 
1 Sack 


wo der Gutsherr mit feiner Familie fie 


8 
— nn A 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Mieths⸗ und 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathhaus⸗Ge⸗ 
wölbe und Nutzungen aller Art, ſowie 
Erbzins⸗ und Kanon⸗Beträge, An⸗ 
erkennungsgebühren, Feuer ⸗Verſiche⸗ 
rungsbeiträge u. ſ. w. ſind zur Ver⸗ 
meidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangs⸗ 
maßregeln nunmehr innerhalb 8 Tagen 
an die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen 
zu entrichten. 

Thorn den 23. Juli 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Mühlenuetabliſſement zu Bar⸗ 
barken, ſowie der dort neuerbaute 
Nebenkrug nebſt ca. 50 Morgen 
Ländereien ſollen, vorbehaltlich der 
Genehmigung durch die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, vom 1. Okto⸗ 
ber er, oder vom 1. April 1901 ab 
nen verpachtet werden. 

Die Verpachtung ſoll getreunt und 
zwar ſo erfolgen, daß ſämmtliches 
ſüdlich des Rothwaſſergrabens gelegene 
Land nebſt einem Stück Wieſe nördlich 
des Grabens mit dem Nebenkruge und 
der darin geübten Gaſtwirthſchaft, 

das Mühlenetabliffement dagegen 
nur mit den in der Nähe der Wohnung 
belegenen Ländereien von ungefähr 8 
Morgen Größe, ſowie einem Stück 
Wieſe im Jagen 48 verpachtet werden. 

Die nördlich des Rothwaſſergrabens 

elegenen, bisher landwirthſchaftlich 
enutzten Theile in den Jagen 41 und 
31 werden von der Verpachtung aus⸗ 
geſchloſſen. 2 

Wegen Auskunft über die ſpeziellen 
Verpachtungsbedingungen wollen ſich 
die pp. Reflektanten mündlich mit dem 
ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Lüpkes 
(Geſchäftszimmer Rathhaus II Treppen 
links, Sprechſtunden jeden Freitag von 
9—11 Uhr) in Verbindung ſetzen. 

Thorn den 18. Juli 1900 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Anfuhr von 10000 Kubikmetern 
geharften Kieſes aus der Kiesgrube 
in Jagen 24 auf der Abholzung an 
eine Ablage öſtlich der Wieſenburger⸗ 
Chauſſee, an der Grenze des Gutes 
Winkenau bezw. an eine ſolche, an 
der Culmer⸗Chauſſee, ſüdlich von der 
ſogenannten krummen Wieſe, ſoll ver⸗ 
geben werden. 

Uunternehmungsluſtige wollen ſich 
mündlich oder ſchriftlich wegen Ver⸗ 
abredung der Bedingungen mit dem 
ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Lüpkes 
zu Gut Weißhof in Verbindung ſetzen. 

Thorn den 11. Juli 1900. 

Der Magiſtrat. 


Deffentliche Verſteigerung. 


Zum Verkauf von Nachlaßgegen⸗ 
ſtänden ſteht ein Verſteigerungstermön 
am Donnerſtag den 2. Auguſt d. Js., 
vormittags 8 Uhr, im Katharinen⸗ 
Hoſpital an, zu welchem Kaufluſtige 
eingeladen werden. 

Thorn den 24. Juli 1900. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Mit dem 1. Auguſt d. J. wird 
hier von dem eingeführten Bier 
eine Steuer von 65 Pf. pro hl 
erhoben. 
ir beſtimmen, daß vom 1. 
Auguſt d. J. ab, vormittags von 
6 bis nachmittags 7 Uhr, Bier, 
welches hier nach Podgorz bezw. 
nach dem Schießplatz mittelſt 


e eingeführt wird, vor ; 


em hieſigen Magiſtratsbureau, 
Magiſtratsſtraße 87, zur Reviflon 
voegare hat. 


bertretungen werden unſerer] 


Steuerordnung gemäß geahndet 
werden. 
Podgorz den 25. Juli 1900. 


Der Magiſtrat. 


Engelswerk 


C. W. Engels 


in Foche 31, b. Solingen. 
Grösste Stahlwarenfabrik 
mit Versand an Private. 


Preisliste (84d Seiten) umsanst und partofralk 


. 2 
Sind Sie Taub?? 

Jede Art von Taubheit und Schwer - 
hörigkeit ist mit unserer neuen Er- 
findang heilbar; nur Taubgeborene 
unkurirbar. — Ohrensausen hört sofort 
auf. Beschreibt Euren Fall. Kosten- 
freie Untersuchung und Auskunft. Jeder 
kam sich mit geringen Kosten zu Hause 
selbst heilen. Dir. Daltons’s Ohrenheil- 
anstalt, 596 La Salle Aue., Chicago, FU. 


Hochfeine 8 
Gastiebay- Matjesheringe, 
Rollmops 
empfiehlt Julius Müller, Mucker, 

Lindenſtraße 5. 


-R ider haben einen 


verblüffend leichten Lauf 


Genauigkeit gearbeitet sind. 


Alle Theile sind von 
Gussstahl, alashart und im 
Gebrauch unverwüstlich. 


Alleinige Fabrikanten Gebr. Reichstein 


weil die Konusse und Lagerschalen mit mathematischer 


. 


Vertreter in Thorn: 
Oscar Klammer. 


Set fen · und Parfümerie-Fabrik. 


Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
sich auszeichnende Waschseife. 


Grolse-Ersparnils an Zeit und Arbeit, 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 


Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen 


Da minder werthige Nachahmungen iin 
„ Aandel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
züchte“ Stück meine volle Firma trägt! 

Verkauf in Original-Packeten von 1, 2. 3 und 6 Pfund. 
. und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner 
oilettteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. 


Käuflich in Thorn bei: J. G. Adolph, Anders & Co., Carl Bahr, 
P. Begdon, Hugo Claass, Eduard Cohn, Hugo Eromin, H. Kaliski, 


A. Kirmes, M. Kopezynski, Eduard Kohnert, Rob. Liebchen, 
Carl Sakriss, S. Simon, P. Smolinski, E, Szyminski, A. Silber- 
stein, E. Weber, Paul Weber, A. Wollenberg, J. Wollenberg 
Nachf.; in Mocker bei: Bruno Bauer; in Podgorz bei: Rudolf 


Meyer. 


sind in jeder Preislage stets vorräthig! 


Styria-Rad 


zeichnet sich durch vorzügliche Konstruktion, soliden Bau und 


Nicht nur das eleganteste und 
thenerste, sondern auch das 
einfachste und billigste 


leichten Lauf aus. 


+STVWREA«-FAHRBRAD- WERKE 


Joh. Puch & Comp., Graz. 


Vertreter: 


Franz Zährer, Thorn. 


Hiermit erlaube ich mir, auf die von mir eingeführten Spezialitäten der] Das 8 7 
ber „str! 


Kaffee-Brennerei mit Dampfbetrieh 
A. Zuntz sel. Wwe., 


Hoflieferant Sr. Mal. des Kaisers u. Königs, 
LIN 


Bonn a. Rh. Hamburg. 
Mokka-Mischung (Kaiser-Kaffee) Mk. 2.— 
In Java-Kaffee-Mischung . „„ G 1,90 
IIa Java-Kaflee-Mischung. . „ 1,80 
Karlsbader Mischung . „ 2170 
Wiener Hischung „i Bart 50 
Hamburger Mischung I. . „ 1.50 
Hamburger Mischung II. „ 140 
Berliner Mischung „ 1,20 


per ½ Kilo 
welche immer frisch auf Lager sind, aufmerksam zu 
halte mich zum Bezuge derselben bestens empfohlen. 


Carl Sakriss, 


Depot der Firma Zuntz sel. Wwe., 
Kaiserlich Königl. Hoflieferant. 


machen und 


Holz? 


Seit 20 Jahren bewährt. 
Niederlage für Thorn hei: 
Gustav Ackermann. 


Jetlag, 


beſtes und billiges Bedachungs⸗ 
material, empfiehlt 


Gustav Ackermann, 
Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Anders & Go., Drogenhandlung, 
Anton Koczwara, Drogenhdlg. 


Adolf Majer, Drogerie, Passage 


Neueste Fagons. Bestes Material, 


0. Küng, Aol, Breiteſtr.7, 
Ock * 


ee 
8 ſccher⸗ f 
p Re J 


ESI. 
Han achte auf Schutzmarke und Nomeatagg. 


Haſtbarsrer Ess. 
Bag” Garantirt 80% — chemisch Feln 


Ehe In Flaschen & % Liter zur Bereitung von 14 Flaschen) "7 2 
Prämlirt auf der Ausstellung, Für Haus & Küche“, Erankfürta.Q, } 


| D’FischersWein-Essi6-Essenz.| 


mit feinstem Wein-Arome. 1 


vertreter für Thorn, Culmsee, Culm u. Graudenz: 
Gustav Oterski, Thorn. 
Niederlagen in Thorn: bei Carl Sakriss, P. Bogdon u. Carl Bahr. 


Helstesele SET Wear > 
Idelsteinseil 


Bade und zur Toilette zu 
verwenden. 


Edelſtein⸗Seife hält doppelt ſolange 
vor wie 2 Stück gewöhnliche 1 


reinigt durch hohen Fettgehalt 
am ſchnellſten die Wäſche, ohne ſolche 

anzugreifen. 
Ielsteinseile iſt fein parfümirt und auch zum 

[ Packet 
halt - Seife von derselben 
ai Grösse, daher auch billig. 
Alleinige Fabrikanten: Mühlenhein & Nagel, Zerbst. Anl. 
General⸗Depot hei: Sommerkamp & Sänger, 


Nute Wirkung. 
Pr eis . 2 19 


[Wollen Sie ſich vor Mißerfolgen 
ſchützen, ſo gebrauchen Sie als 


ſicherſte Hülfe 


gegen alle Peiniger der Juſektenwelt 
ohne jede Ausnahme, wie Flöhe, 
Nast Motten, Läuſe, Wanzen, 

akerlaken, Schwaben, Milben, Ameiſen, 
Blattläuſe ꝛc. ꝛc., die fich einer koloſſalen 
Verbreitung, außerordeutlichen Beliebt⸗ 
heit und ungewöhnlichen Vertrauens 
ene n Ori. Das 
vorzüglichſte und vernüunftigſte gegen 
ſämmtliche Juſekten. Vernichtet rabſtal 
ſelbſt die Brut, iſt dagegen Menſchen 
und Hausthieren garantirt unſchädlich. 
Für wenig Geld zuverläſſiger, 
ſtaunenswerther Erfolg. Einmal ge⸗ 
kauft, immer wieder verlangt. Nur 
echt und wirkſam in den verſchloſſeuen 
10 lig und 1 mit Flaſche & 30 Pfg., 
60 Pfg. und Mk. 1.—, niemals aus⸗ 
gewogen. Ueberall erhältlich. Ver⸗ 
kaufsſtellen durch Plakate keunt⸗ 
lich. Man laſſe ſich nichts anderes 
als „Erſatz“ oder als „ebenſo gut“ 
aufreden. 

In Thorn zu haben bei Anders & Co., 
Drog., Anton Koozwara, Zentral- 
Drog., Eliſabethſtr. 12, Paul Weber, 
Drog., Culmerſtr. 1 und I. Donat, 
Löwen-Drogerie in Briesen. 


Thorn zu haben bei: 


Paul Weber, Drogerie, Culmerstr.1. 


1 und 2. 
G. H. Schilling, Friseur. 


— 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 
die Aniform⸗Mützen⸗Fabrik 


e Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 


i Aniform⸗Mützen in ſauberer Aus- 


ü d billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
nud Beamten⸗Effelten. 


Photogranhische Anparate 


sowie 


sämmtliche Artikel 


zur 


Photographie 
f. Amateur- u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Anders 8 Co. 


Dachpappen, 
Cheer 


empfiehlt R billigſt ng 
Gustav Ackermann, Thorn. 


D. Körner 
Sarg Magazin, 
Bäckerstr. Il 
empfiehlt 


allen Größen 
und Preislagen. 


— . — 

l n 
ort billig zu vern N 

n Coppernikusſtraße 39, III. 


